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Hindenburgs Einzug in Berlin. 
Was die Schwarz⸗ weiß⸗rolen vum neuen Neichsprüftbenter erwarten. ö 

Der „Metter iſt da. Am Montagabend gegen 6 2 
er in Berlin ein. Nun wird ſich alles, Siles wenben v Die Rechtspreſſe tat in den letzten Tagen ſo, als ob der 

ug dez alien Generals für Denutſchland eine Art 
Weltenwende bedente, und die Berliner Polizei bat ſich durch 
das Reklamegetrommel der Rechtspreſſe auf den Gedamken 
Schalter laſſen, daß der Einzug Hindenburgs alles in den 

en ſtellen werde, was Berlin jemals an Rieſendemon⸗ 
krationen und Kunögebungen geſehen hat. Weit äber das GBelande des Berliner Tiergartens hinauf waren die Zu⸗ 
gänge zur Heerſtraße, die auer durch den Tiergarten zum 
Srand 'er Tor läuft, ſchon um 4 Uyr für jeglichen 

Aremen Latben Peshelß anfang ae nes Hefndi, ꝛ0s Die anfan Alle E 'ie 
Heerſtraße zu beiden Seiten von dichten Menſchenmengen 
Beſetzt ſei. Allein nicht au der Einzugſtraße, ja nicht einmal 
eut Brandenburger Tor, war eiwas von einer riefigen 

ſchenmeuge zu merken. Selbſtverſtändlich waren 
Zehntauſende da., die Spalier bildeten, alleln 

die Polizet Hatte leichte Arbeit. Es waren Leute da, viele 
Seute, aber keine mirklichen Maſſen. Vor allem fehlte der 
Menſchenmenche. diefem Gewimmel von Neugierigen, 
Krieserreretulern, Mädels und Inngens, das ernſte und 
Leinbrncksvolle Geſicht der wirklichen Volksmaffe, wie es an 
Len aroußen Tagen der Republik wiederholt in Berlin zu 
Beer⸗ war, Seür im Gegenſat zu dem Tag der Berliner 

Begräbnisfeierlichkeiten für Ebert waren diesmal in den 
f fion vur Donuf Auimertin m gemacht w — Ä bas es 
ſchon vor Tagen Omerkſam gemacht worden. da 
en dern Einang Hindenburgs Freizeit gebe. So kann man 
Lanz leibenſchaftslos feitttellen, daß das Derliner Volk, das 
Sevublikantſche Berlin, die überwältigende Mehrheit der 
Bevölkerung in der Reichshauptſtadt für den von der Rechts⸗ 
preiße kümtlich inſzenierten Rummel nichts übrig hatte. 

Bon der Sieges⸗Ullee. der verſteinerten Hohenzollern⸗ 
lecenbe, an bilbeten die Militärvereine und im Anſchluß 
Daran das ganze natlonaliſtiſche Bereinsgewimmel, binauf 
5iA zu den Offtätexen, Herunter bis zu den Stahlhelmlenten 
und Inngdomannen. Spolier. Bun der Sieges⸗Allee ab 
Aufmarſch der ganzen militariſtiſchen, wilhelminiſchen Ber⸗ 

„Mitten im Grün des Tiergartens Fahnen, 
bas and einer trotz allem ſterbenden Zeit, nichi 

iunge „nicht dik Bukunft. der-Arbelter, nicht 

Heune ult Hrßen und Aheicten, ber ganze Kult ber Keußer- er aanze 'er 2 
Eeßkeiten wieber au allen Ecen und Enden. 

Aurz nach 8 Uhr kam ein wenia Leben in die Menſchen⸗ 
an beiden Seiten der Einzuasſtraße. In der Ferne 

erlhlen eine Heit. und Surrar afe Darcüichwü Hüte Die Luft 
aeſchmemgen: Heil⸗ urraruſe durchſchwirrten ů 
und im Kn. eßh man recht binſab, war „Er“ vorbei. Noch 
eine Wieilung berittener Schutzpoliziſten jolgte und daun 
mar alles aus — der „große“ Augenblick vorüber. Von 
irgendeinem ekementaren, die Herzen bewegenden Freuden⸗ 
Srei des wirklichen Volkes kein Hauch! In hundert Reter 
Sutferunng wirkte der Vorbeizug ganz ſchattenhaft. ja 
kaßtig und überſtürzt. Fürchtete man vielleicht, daß der neue 
Sräßtdent mit den Volksmaffen eiwas zu intim werden 
könne? Diſtanz. Abfand, möglichſt viel — ganz wie früher! 
Das Volk nur als Staffage, als Material zum Spalier⸗ 
bilden! Oder vermutete man gar. daß neben dem Freuden⸗ 
geſchrei der ganz Inngen und der ganz Akten auch noch 
einige andere Zurufe den Präſtdenten begrüßen könnten? 
Dieſe Befütrchtungen — und ſie ſcheinen vorbanden geweſen 
an fein — waxen vüllia überflüffia. Von Arbeitermaffen 
war weit und breit keine Spur. Sie bätten auch zu ſchlerßt 
in den künſtlichen nationaliſtiſchen Auſontz hbineingepaßt. 
Serbmngerte Geſichter, abaearbeitetes und armes Volk als 
Spalfer für den Präßkdenten⸗General, ber in einem funkel⸗ 
nagelnenen Auto feinen Einzug bälts 

Der Retter iſt da? Aber die Haſt und Eile. mit der man 
ihn dem Bolk vorſteiite. machte einen eigenartigen Eindruck. 
Fühlen die. die Hindenburg als Ketter dem Bolke an⸗ 
gevrteten und ihn unn auf die böchte Stelle im Reich ge⸗ 
ſtellt baben, ſo etwas wie Anaßt? Schon feßt bricht durs 
vte Spalien der n ei Ven Amstzactritt Sinbe micht allzn 
gruse Hotkgungen au ntritt enburas zn 
Eritofen. Auch er werde feine Eunder wirken Eönnen, auch 
er werde die arvßen Linien der Vokittk nicht heute nud auch 
nicht morwen ſchon verkaffen. Der Retter iſt da — aber die 
Nettuna⸗ 

  

Eriaen gaß es watürlich eine Heine Bökermandernna äur 
ESirawasſtratze. Es mägen 4 Rilkten Weeuſchen gewefen 
Lein, iee Luf der 7 Kätemeter lancen Strate Svalker 

Die Fegrürsßte geitern Sindenburses 
EE neit eänen in den ein Nosknecht aus Eimaun e 5 Ten wenes der N. 

kvlgendermaßen ermahnt: — 

„Bebe deinne ſhurte Sanſt. 
Eusd gerſchmetiere daes Sefinbel. 
Das in nuferm Sande hanſt. 
Seimige hbar Heuiiche Faus, 
Saes dem Ffremhen Üngestefer. 

e et mit Hener ant., — 3 2 

  

In Hindenburg fiebt er die Verſönlichkeit, den Cha⸗ 
xalter, nicht den Bertreter des Amtes, in ſeiner Wahl ſtiebt er die Rückkehr än denalten Grundfäßen, 
auf denen der preußiſch⸗deutſche Staat erwachſen iſt. — 
den Beginn einer Rückkebr zur Monarchie, die in der Geſchichte Preußen⸗Deutſchlands begründet iſt. 

, So,- twird der Eid aufgefaßt, den Hindenburg geſtern auf die Berfaſſung leiſtete. Dies iß nur eine Ausleſe aus den 
projaiſchen und poetiſchen Auslaffungen, mit denen man in 
gnationalen“ Kreiſen und Blättern den Präſidenten der 
Republik begrüßt. 

Die „Kreusöeitung“ ſchließt ihre Ausführungen: Die Hoffnung ökeht dem Generalfeldmarſchall auf der Einzugs⸗ ftraße vorauf, daß nun eine andere Cpoche deutſcher Ge⸗ ichichte anbrechen möge. Wir wollen alle mithelfen. Ver⸗ 
geſſen und begraben wollen wir, was uns trennt, voran⸗ ſtellen den Willen zum Eigenbeben, dieſer Wille, der alle die eint, die deutſch denken, die den Inhalt über die Form, 
Pen at über die Partei, das Vaterland über die Klaſſe 

Die „Germania“ erklärt: Wir haben die Kandidatur 
Hindenburgs bekämpft. Der Reichspräüſident Hindenburg lbeidet für uns aus der polttiſchen Diskuſſion aus und die 
nämlichen patriotiſchen Erwägungen, die uns zur Be⸗ kämpfuna der Kandidatur Hindenburg veranlaßt haben, ver⸗ 
einigen ſich heute zu unferer Hoffnung, der neue und durch 
die Würde ſeines Amtes den iderungen der Tageskämpfe 
entzogene Reichspräſident Hindenburg möge in einer glück⸗ 
lichen Amtsfübrung die Erfolge haben, die ieder gute 
Deutſche ſeinem Vaterlande wünſcht. 

Der „Vorwärts“ betont: Die große Mehrheit der Ber⸗ 
iner Berölkerung ſtebt beute ſchweigend abwartend. Ste 
demonſtriert nicht. ſte iſt da. Bei dieſer Mehrheit Leht öie Maſſe der Berliner Arbeiterſchaft feſt geichlvßen, geſchloßßener 
denn le, bexeit. die Republik und ihre Berfaſfung zu ver⸗ 
teidigen und zu ſchützen. 

Beneſch zegen Heſterreichs Auſchluß. 
In Bukareſt ist ein Mitgtied der balgariſchen Regie⸗ rnngspartei, der perſonliche Freund Fankoiſs. eingetroffen, 

um als offtzieller Beobachter Bulgarlens die Arbeiten der 
Konferens der Kleinen Entente zu verfolgen. Dieſe Tat⸗ 
lache dentet darauf hin. baß Bulgarien Ausſicht hat, aus 
ſeiner Iſokierung heranszukommen und Anlehnung an die 
Kleine Entente zu finden. 

Der eſchechiſche Außenminiſter Beneſch hat auf der Reiſe 
nach Bukareſt ein Interviem an die Preſſe gegeben, in dem 
er u. a. ſagte, daß die Hauptabſicht der Kleinen Eniente die 
Vertekdignna des gegenwärtigen Rechtszuſtandes in Europa 
ſei. Sie werde ſo vit das nötig und möglich fei, mit Polen 

  
    

      

   

  

    

        

     

   

                          

    

  

Die memekländiſche Sozialdemokratie hat kürzlich einen 
Heſchluß gefaßt, der für die weitere Entwicklung der poli⸗ 
tiichen Berbaltniſſe in jenem Ländchen von großer Beden⸗ 
tung iß. Dieſer Beſchluß, der einſtimmige Annabme fand, 
beiagt an feiner entſcheidenden Stelle. daß „der Parteivor⸗ 
ſinnd vom Parteitag beauftragt wird, mit allen auf dem 
Doepven der Demokratte und der Memelkonvention ſtebenden 
Volksteilen unter Znrückſtelung alfer durch die Berhartniſſe 
bebingten Sonderintereffen dafür einzutreten, daß, das 
Selbutheſtintmemgsrecht auf der Grundlage der Durchfüh⸗ 
rung der Memelkonvention verwirklicht wird“ 

Mit dieſem Beſchluß bat die Sozialdemokratiſche Partei 
des Memelgebietes ſich zu einer Uuffaffung durchgerungen, 
die von böchter Bedentung für das zukünftige Berhbalten 
der Fariel im volitiſchen Leben jein wird. Unte: Zurück⸗ 
ſtellung aller Sonderinierefſen, die durch die ver⸗ 
ſchiedenen Ziele der Parteten und Organffationen bearün⸗ 
det find, jſoll die Partei verſuchen, die Fühlung mit allen 
kenen Bolksteilen anfzunehmen, die auf dem Boden der De⸗ 
mokratie ftiehen und als Siel die Erkämufung der Autono⸗ 
mie ſich gehkellt haben. Nau hat in der Sozialbemotrahie er⸗ 
kannt. daß die arüßte Gefahr, die den Memelländern drobz, 
in der Bernichtung der Autonomie und Veſeitt⸗ 
Eunga aller denxtokratiſchen Rechte Rent. Es iß ihr Har ge⸗ 
Worben., das fie allein, felbt unter Iuſammenſaffung aller 
Arbeiter⸗ en in Stadt und Land, ebenlswertig 

ee Aaerees,erente ir, i &. ie en . 
Serdünder aubd Drganifationen nicht celingen 

Savonautraßen. 

tretung in Händen von en der 
Antaremie miaht am i Eil 
Petäugten Eub, Ker gane, Beneebeng 10 i. edee Laren 

  

  

  

gemeinſam vorgehen. In der öſterreichiſchen Frage ſeien 
zwei Löfungen völlig e Wildumpeuf nämlich der Anſchluß 
an Deutſchland und die Bildung einer Donauförderation. 
Oeſterreich müſſe ſich ſelbſtändig und unabhängig entwickeln. 
Eine gewiſfe wirtſchaftliche Unterſtützung müſſe dabei ge⸗ 
leiſtet werben, damit Oeſterreich kein Bettelſtaat werde. Na⸗ 
türlich werde die Unterſtützung nicht ſoweit gehen können, 
daß es auf Koſten anderer leben könne. Oeſterreich müſſe 
ündnehondere veranlaßt werden, ſeine inneren Finanzen zu 
ordnen. 

Die Viſagebühren als Staatseinnahmen. 
Die Verhandlungen wegen der Aufhebung des Paß⸗ 

viſums zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, die während 
der letzten Tage in Müuchen offiztell gepflogen wurden, ſind 
für unbeſtimmte Zeit unterbrochen worden. Ein Ergebnis 
konnte deswegen nicht erzielt werden, weil Oeſterreich er⸗ 
klärte, daß es auf die aus dieſen Paßviſa (jährlich rund 
6 Millionen Schilling, gleich 60 Milliarden Kronen alter 
Währung) nicht verzichten könne. Als weſentlich kam auch 
der Geſichtspunkt in Betracht, daß bei einer Gewährung der 
Paßfreiheit an Deutſchland Oeſterreich laut Friedensvertrag 
von St. Germain die Vergünſtigung auch den übrigen 
Ländern gewähren müßte. Da Italien, England und 
Frankreich ihrerſeits auf die Gebühren aus den Paßviſa 
nicht verzichten, ſo müßte Oeſterreich dieſe Vergünſtigung 
obne jede Gegenleiſtung einräumen. Ob und wann die 
Berhandlungen, die zu einer grundſätztichen Aufhebung der 
Paßviſa zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich führen ſollen, 
wieder aufgenommen werden, hängt von der Entwicklung 
der mitteleuropätſchen Geſamtvolitik ab. 

Die Beſchlüſſe der ſozialiſtiſchen Internationale. 
Das Exekutivkomitee der ſozialiſtiſchen Internationale 

bat in ſeiner geitrigen Vollſitzung die allgemeine politiſche 
Lage, beſonders den Stand der Sicherheitsfrage beſprochen. 
Sie bat eine Tagesordnung angenvmmen, die den Beſchluß⸗ 
vom Januar hinfichtlich des Genſer Protokolls beſtätigt 
Gleichseitia iſt das Sekretariat der Internationale brauf⸗ 
tragt worden, im Einverſtändnis mit den am unmittelbarſten 
intereſſierten Kreiſen eine Konferenz dieſer Parteien zuſam⸗ 
menzuberufen, um die Haltung der Internationale angeſichts 
der eventuellen Entwicklung des Sicherheitsproblems zu be⸗ 
Kimmen. Der Ansſchuß beichäftigte ſich ferner mit dem Acht⸗ 
ſtundentag und nabm eine Tascsdordnung au, in der die 
Franzojen, Engländer und Dentſchen anfgefordert werden, 
cnergiſche Aktionen einzuleiten, um die Ratifizierung des 
Waſhinstoner Abkommens in ihren Ländern zu erzielen. 
Was Bulgarien anbetrefſe, ſo bat der Exekutivausſchuß eine 
Kommiffion eingefetzt, der van der Velde, Thomas Sbaw und 
Friedrich Adler angebören, damit eine Konſerenz der So⸗ 
zialiſtiſchen Partei der Balkanſtaaten in kürzeſter Friſt in 
Prag zufammentreten könne. Es wurde ſerner beſchloſien, 
am 21. Auguſt eine internationale Konferenz ber ſoszialiſti⸗ 
ſchen Frauen abzuhalten, und zwar an dem Orit. an dem der 
internationale Kongreß zuſammentritt. Außerdem wird eine 
Kommiſſion eingeſetzt werden, um die Frage der Minder⸗ 
beiten zu bebandeln. 

Die Knechtſchaft der Memelländer. 
Litauen vorberrichend iſt. Erſt kürzlich hat eine Arbeits⸗ 
lofendemonſtration in Schaulen bewieſen, daß mit dem Po⸗ 
ligeiknüpnel der Hunger der Maſſe genillt werden ſoll. Ais 
der ſogialdemokratiſche Seimabgeordnete Markelis zu den 
Arbeitsloſen ſprechen wollte. wurde er daran gebindert. 
Etwa 30 Arbeitsloſe verbaftete man, weil ſte für die Be⸗ 
keitigung ibrer Not demonſtrierten. ů 

luch die Feier des 1. Mai wurde der Sosialdemokrati⸗ 
ſchen Partei in Litauen verboten. Die Po“, geibebörden 
ließen ſich nicht davon abbalten, bei dem ſozialdemokratiſchen 
Seimabgeordneten in Kowno Hausſuchung aböndalten. Wie 
man in Groß-⸗Litauen ütber die ſoziale Hebnung und Beffer⸗ 
ftellung der Bevölkerung denkt. gebt am beſten darans hber⸗ 
vor, daß die Staatsbebörden ihre im Memelgebi-t tätigen 
Arbeiter, Beamten und Angeſtellten aus der dortigen Krau⸗ 
kenverſicherung abmeldeten, oßne ihnen die Möglichkeit zu 
geben, bel eintretenden Krankpettsfällen eine andere Hilfe 
in Anſpruch nehmen zu können. Die brutale Unterdrückung 
der Gewerlichaftsbewegung in Sitanen und das uusae⸗ 
kvrochene Hungerlobuſpem, das überall herricht, bat auch 
deu letzten memelländiſchen Arbeiter auf den Plan gcrußen, 
feine von ihm erworbenen Rechte zu verteidigen. 

Sie man in Korono über das Memelgebiet und ſeine 
Bewohner denkt, und wie man mit ihnen umipringt, ſinbel 
in zwei Ereigniſſen ſeine Illuſtration, die erſt vor wenigen 
Tagen die Oeſſentlichkeit beſchältlaten. In Litanen ik ein 
Geſer erxlaffen worden, das alle Käufer, die Saren im Grobß⸗ 
einkaul aus Litanen begieben, mii einer beſonderen auher⸗ 
ardentlich hohen Stener belegt. Da es natürlich nicht mös 
Saum Kser 8 Käufer, welche die in Sitauen 

n⁵ Wer Liban nach Könt erhalten, mit einer 
Stener zu erfaſſen, wirkt ſie ſich als eine 10 biese für die 
Memelländer gedachte Strale ans; denn auch dieſe werden 
den Ansländern Saren Aüre und müſſen für den Grobein⸗ 
kauf Ütaniſcher Baten ibre Steuer enſrichten. Durch dieie 
Raßnabme werden alle im Memelgebiet amämaen Groß⸗ 
keuflente und Exvorteure, welche die liianiſchen Daren Ins 
Anütand ernortieven, dorvelt beßeuert. Anßer den ler Ge⸗ 
Wält Pelaßenden Steuern müßſen ſie die neue Einkanfsßener 

Wuunstbeihrelkuunt jederzeit Lrrelbsen Anb. Prielne- 8 O le erreitbbar B 
deilen wird der Freis der Baxen für den Memeler Kamt⸗ 
Erpprberren. Pie 58 das er mit den — andländiſchen 

TPie direkt in Litauen ibre Karen einlaufen, 
mehr leren kann. Die Volae in eine Mö5=⸗ 

S bei CExportis nach Liban und HKönt und 
des 1 Saliet Dafens, Süt — der 

mui Wi Die WemneLenüer. Sie en LentGe 

mit „Volk und Zelt“ 20 2* 
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Perek iaden man ſie doppelt be⸗ iben 85 eeeen Berfügung bannermann getötet. ſechs Perſonen, darunter der Wirt des 

Inzwiſchen grbt die Biriſchalt von Taga zu Tag mehr baden, beleich der eprburte Sroj. Lokols zum Deil ſchmer verletzt. Wie dem a Preußi⸗ 

heral. GWas an Handel und Seichäftaleben noch Gcöſtanlis Sr.es 2I Sacbverſtärdiner Die ire 2b 8—. dieten Wr Eaonn Stet eiettente geichr fen. 2 nach OMi kunoen 

Wirbd purch fallche Kecterungsmatznahme SrüterplIs eEracßtel habe Her⸗ ablhe Seiter 

Deſettiat, — auf die Siufe eines Autgeunbaren Senb⸗ Axrteilte Bie beürt Feſes am die Belgiſchen han E Nommiflare des Kecterungsprääpenten in Vots⸗ 

ſtodtchens herab zu degrabierxen. Es & alfo der Beſchlnß Nournaliten der Urteildbegränbnna beißt es: die am Sonntag an Ort und Sielle kutfanbt murden, 

der iit Pariei, mit allen auf dem BDoden „Makgebend ih. burib ben Serrat des Säriitnücks eingeleitet. Die Staatsanwaltichaft it bereits benachrichtigt. 

keier vemeinsan fur bie Bniromie zn Eimpfes. an ver- Dirses ite ber Bertönlichfeiten 288 Arten i mit 

insbeſondere aurh weil er Deweit, daß man Vinsung getreten war. Soltte mmiere Kesiermas einnel Die iuternatonale Waſfenhundels⸗Konferenz. 
Rehen, Desbald, 

verein kes Vyrachen : Ler geienrten wemellüpbiſchen Be⸗ Banner von nenem bedienen zu maßen, 159 bei Die algemeine Kommiſſion der internationaleß aunte. 

völkeruug dazu führen konn, die litaniſche Regierung einer Scränbernng der gegenärtigen Saart leicht ein⸗ venzen àur Kontrolle des Handels mit Waifen, Munitivn 

zwingen, die im Autonomieſtaint nerbrieftrn Pflichten Ee. trcten Vönnte. Io marde ihr des Durc hießen Serrat be⸗ unte Aplesamekerial ſeste em Wtontag der, Nertrg 

fügen. Die Notlage und der volitiſche Exnt der Etanße dat dentend erſchwzert werben- unter Sorſiß des beldiichen Staatsminißens Larione de 

die Genolſen zu einer kaktiſchen Umüellnna von ſchwer⸗ Gemeint ſei- im Felle eines nenen Krieges Der Fall Wiart ſort Die Frage, ob die Reaiernngen veintiichet 

a Meen Becgint die Dend err Saligions, Peceabes üEr Vereite ams, Leiü Dite; Meteil gleisd den Dünnüngen Liſlii ns, ber vs ie Ereiierg aon Green. 
Ä a ů iti 2 Mi f5 i i mgen er nd, ober o e ⸗ 

11 ben? 'onsung Oununfiatsnen — Dan il oleieden Semillidungen, auch wenn die in dem Uebereinkommen vor⸗ 
haben 
politik gereicht allen den Parteien und Orqantiſothrn,en enderen in der ——.— Arichins Daran ias zunehmenden Bedingungen erfüllt kind. unier Umhänden 

  

  

8es Bürgertamt. die ebenfahls die Antonvmnie verlungen. ker Püicßten verweigert werden kann, wurde an die inriſtiiche Kommiſſion 

—.—— Rer ———3 z15 ans FEer X cht. verwieſen. Der franzöfiſche Delegierte Graf Clanzel be⸗ 

— Pernterdgeie in Serind cr: Abdäminde cues eraem Ren ſtand energiſch darauf, daß an dem leitenden Grundſaße des 

Der uere Liuberftes in Srmniteie. Samsprefi Les Sertesteeeies Se. Seeäeeeer Lee. Susde-Dieran unte ver Biuten wen Paestors:Sos 
EEA Derdeiverrässsrarzute cur Sert Ler Ein⸗ wurde. Hierauf wurde der Antraa von Gucrrorpv⸗ San 

Beller Erkolg Pei ben Gereinbe⸗Stichwahlen. kichtlich der eirt Serſchärtung Salvabor zur Berbandlung geſtellt. welcher verlangt. daß 

verſicht⸗ nur an ſolche Regierungen Waſien geliefert werden können⸗ 

Die Stichwahlen für dir Gemeinberäkte in Frankreind am — ü Sie nach den gleichen verfaffunasmäßigen Vorſchriften ge⸗ 

Sonntag daben burch ihr Ergebnis den Sieg der Linken vom 3 2 bildet ſind wie die Regierung des Exvortlandes ſelbn. Der 

vert Sonntag beikätigt und vervollkänzigt. Seipn Die Geſeilſcheft für ſozialt Reform. braſiliantſche Delegierte, Abmiral Sonza e Stlva, und Braf 

Iin „ o Die Ansſichten des Kartell hank ber nunge- U Clauzel-Frankreich ſowie andere Reſerenten, machten auf 

rechten Sablkreiselntellung aum geringfter waren, ik en ken Wie Eetealchaft für füskale Nefrrri taat Seaenreärtig in ahlrcicze Bedenken wegen eirer lalchen Vorſchrift aufmerk⸗ 

Sinfavortrien ⸗ der Kerhden rei Eitze zn entreiben Köln AlA Sertreter ker Meiserraberung in Keichsarben⸗ jam und beſtanden auf ihre Uederweiiuna an die furihtiſche 

Die Meürbeit deß malen Blocks, bir 50 Side riniier Brammt aneſenb. Die feir Rarf Seirszite Taauna Kommiſſion. Dieie Auffaffung wurde auch von dem Chef 

inne Hatke. iit keüt auf 17 perringrrt. Bon Fen geronnenen Peſchüitate EUn am erſten Aaue niit den Pinblen Fer Ke- der deutſchen Selegation, v. Eckarbt. icbbaft unterſtütst. Die 

Mandaten ißt eines au bie Siabtkulisstelitten gefallen, Eefoim Per benlichen Sratalversämbemme Tielettend Unörie ker Frege wurde desbalb an das jnriſtiſche Komitee nerwieſen. 

reiflicben zwei an Tie reynblitamiſbrn Segielknen, vie Ger⸗ Pröndent der Geheiltbaft, Gebeinref rem Aukis am daß die Vortietzuns der Berhandlungen Dienstaa vormittag 

dingk einen Sitz aa die Kummuniſen verloren Paben. Ins- Seuliche Seiialvelülf ant in den Stürmen Rex GSegenmart —— 

am baben die Sotziafiſtrn 14 Sitr. Die Kommmmiäten vubedlugt Mocheebalten werden müite. 

SWor in Baris etnen Sti zu gerrimmen vermocht. aker Uuter den Xaöblreiten BDearütnmgerchen wurden Erirn⸗ Dentſche Klaſſeninſtiz. 

der irn en nein is Aastlent-sntanats: Lers öte Ausführungen Hen Beriredens kes XD5U und Pes 
Kiederlene. tn Serallsäk, verlEnfigen Keäswirtichetsrain Kes G*eunsſen TRaul Um⸗ Das Oberlandesgericht Dresden bat ein Urteil deß Land⸗ 

kommumiütlicher Lihtenfäbrer Wor- Enb fe m Lirkäkartel Sreit. Kemertentert. Idenbreit Bente fet Eaßh c& Aie Unter⸗ serichis Seinzig benätigt. das den verantwortlichen Redak⸗ 

——— worden. Auch Kahireiche amderr Gereinben., innehster wicße Für untwendin Gebalten SSten. einen Sertreter len: der Leiiger Volkszeitung“, Genoffen Frensel, en 

benen Soramuniäten Peitimm In fenen hufften. V 2 In Mieier Temmn Im enffenhen. Senn Fe begtem. Loß ſie rier Monalen Geföngnis verurteilt, weil das Blatt ein Gui⸗ 

in den Beſitz den Lünkoturtells Aöer. Der einzigt Ort. keime Mittel für kontele Awecke erültrigen Finmten. ſo nüße ethten des Reichswehrminiſteriums in dem länan eingeſtell⸗ 

üie nach den 543Der Porifegenben Ergehanihen zu erebern ver.Peh berunf Ementesen werden, das e dem Dentſchen Au⸗ ten Verfabren wegen Landesverrat gegen den ebemaligen 

mochten, EIt St. Deniz. Kum in Müimten Fetröschtliee Srenden es, Wäftrn. Niniſterprändenten Dr. Zeigner abgedruckt batte, nachdem 

In der Propinz Dal bes Sisksiarten anf Rer men Die ertrmmimg herüträn MEADEest Auefüshnmnaer mit en von drem iozialdemokratiſchen Abgrordneten Arzt im 
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      DE Haguiten! 
Me vorläufige Entſcheidung des Korridor⸗ Shicszeriht, 
Geſtern mittag trat das Danzig⸗polniſche iedsgericht für den Korriborverkehr unter dem Vorſitz S» däniſchen Generalkvnſuls Koch zu einer Sitzung zuſammen, um über den Antras zu beſchließen, den die deutſche Regierung an⸗ lählich des Korridor⸗Unglücks an das Schiedsgericht geſtellt hat. Es nahmen daran teil: von deutſcher Seite General⸗ konſul von Dirkſen, pom Auswärtigen Amt, und Ober⸗ regierungsrat Schmauch, von polniſcher Seite Miniſterial⸗ Otren Ver v eim a und een achlieder 5 Truh. Nach län⸗ geren Berbandlungen wurde nachſtehende vorläufige EGen Bebtngun, kis 
Eine Beſichtigung ber Unfallſtelle wird als dringend an⸗ erkannt. Jufolgedeſſen wird heute am 12. Mai eine örtliche Belichtisnna der Unfallfelle unb ihrer Umgebung durch das anier Insiehnna beider Sachwalter und je zweier 

nott jeder Partei vorgenommen werben. Die age erpolgn Wetiere Eraſcheien iſt à Kut dem deutſchen Antre eitere eidungen ſind n⸗ exfolgter Ortsbefichtigung zu erwarten. rd erſois 
Die Fordernng der Keichsbahn an Polen. 

Die Generaldirektion der deutſchen Eiſenbabnen verlangt vom volniſchen Fiskus für die durch das Eifendahnunglüct 

mark. Dieſe Summe umfaßt auch die an die Hinter⸗ Pliebenen der verunglückten Perſonen zu gahlenden Beträge. fär die im Korridor Verungläckten fanden Sonniag in Königsberg und Marienburg katt. In Marienburg wurden Trauergottesdienſte abge⸗ Halten. Daran ſchloß ſich vor dem alten Rathaus auf dem Kine allgemeine Trauerkundgebung. 

Der Antrag der dentichen Regierung an das Danziger Korriborſchkebsgericht, den Inſtand der Durchgangsſtrecke im Evrridbor. anf der ſich das Eiſenbabnunglück am 1. Mai er⸗ eignet hat, zu unterjuchen, hat eine maßlofe Erregung der volniſchen Preſſe zur Folge gebabt. Dentſchland wird nicht zmt vorgeworfen, daß es dieſes Unglück politiich ausnutze, ſondern es wirs ſogar in der „Gazeta Poranna“ und im Kaurjer Polski“ die abfurde Vermutung aufaeſtellt, daß Hieſes Unglück von dentſcher Seite zu volitiſchen Zwecken Servorgernfen worden ſei. Dieſe Reaktion der polniſchen Effentlichen Meinung auf einen rein fachlichen Antrag der Reichs regierung muß aufs äußerſte befremden. Eine fach⸗ liche Notwendigakeit, die Urſachen des Ungkücks opjektin feſt⸗ anſtellen, Iag für die Reichsregfernng ſchon darin, daß faſt 

Volen ſo feßt üäberzengt iſt, wie dies auch von amtlicher Stelle zum geseben iſt, daß das Unglück im Korridor nur durth ein Attentat bervorgerufen iſt und an dem Inſtand der Bahuſtrecke nichts auszufetzen ſei, jo könnte es auch vom polniſchen Stanbpunft nur begrüßt werden. wenn eine nnnartririche und hbierzu rechtlich derufene Stelle den tat⸗ föthlichen Sachverhalt nachprüft. endlich die „Roecspospulita“ die bezeichnende Anregung gibt, daß Polen felbſt, menn das Danziger Schiedsgericht feine Entjcha⸗ digungsyflicht fenſtenen würde., Deutſchland doch keinen bezahlen wolle. ſo iſn demgegenüber auf den Ar⸗ tikel 21 des deniſch-wof. ich nziger Abkommens über den Kurriborverkebr kinzuweiten. nach dem ſich die vertrags⸗ kkießenden Teile VDernflichten, die Eniſcheidungen und Urteile des Schiedsgerichts lonal auszuführen. 

  

ir entnehmen dem Jahresbericht des Danziger Iu nö- körige srnerhendes E. Ve Dos im Jahre 1021 Püsr dern Bes, 298, Falle beurbeitet. von denen 1062 Renmeldungen waren. Dieſe Een zur vom Amtsgericht 487, Tuberkulofe⸗ Fürforgeſtelle W7. Senat. Schulen, Eitern, Vormündern und Krivatperfonen. 1825 alie Fälle wurden weiter fortgeführt. Die Ingendlichen entikammten normaten Ehen in 1031 en, zi3 Mal war der Valer tot oder verſchollen. 5 gendkiche hatten die Mutter verloren, 68 maren Voll⸗ tatſen. In 22 Fallen waren die Eltern geichieden oder 

Stiefvater, 77 eine Stiefmutter. den Meldungen öurch das Amtsgericht mrerden angezeigt 23 Fälle, in denen ſittliche und 9 Fälle. im denen körperliche Geßt Dung Iag. Fall andette es ſich Mun Buczertreihen. in 15 ane um Geſche⸗ ider eincheen Hößere Eämten. i gemelbeten Ingend⸗ 
ö ädes 2ie beasbeiteten Fallen Banbelte es ſich um Sen Knaben, Sin Mißöchen. 247 ganze Familien. Bon den Unge en 145. vorſchnipflichtig 66, ichnkoflichtig 87U, 
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Beiblett ber Leußiger Veltsſtinne 

während die Bewohner unſerer KFreiſtaatlandkreiſe 382 
Kinder aus Berlin⸗Zehlendorf und Pankow verpflegt baben. 
Im Herbſt kehrte die Mehrgahl unſerer Kinder erfriſcht und 
gekräftigt heim; über 100 indeſſen ſind auch den Winter über 
braußen bei ihren Pflegeeltern verblteben. — 

Im aufe des Fahres bat das Heim 50 Kinder im Alter 
von 4 bis 18 Jabren ldurchſchnittlich gleichzettig 23 Pfleg⸗ 
linge) beherbergt. Die Aufenthaltsdauer ſchwankte zuiſchen 
12 Monaten und 5 Tagen. Von den Kindern kehrten 14 zu 
den Eltern zurück, Zwurben in Dienſtſtellen untergevrucht, 
ein Knabe in einer Fflegeſtene. Die Pflegegelder wurden 
teils von Bebörden, teils von den Eltern gezablt. 

42 Mädchen durfte der Berband für 5ss7 Verpflogungs⸗ 
tage in die Waldſchule Richthof ſchicken, die vom 27. Mai 
bis 16, Oktober 1924 geöffnet war. Die Kinder waren durch⸗ 
ſchmantte 128½2 Tage draußen. Die Anzahl der Tage 
ſchwankte zwiſchen 64 und 143. Da die Pfleglinge dort auch 
unterrichtet werden, kommen dieienigen Kinder nach Richt⸗ 
bof, die die längſte Erholungszeit gebrauchen. So blieben 
die meiſten Kinder den ganzen Sommer über dort. 

Der Jahresabſchluß der Kaſſe der Hauptverwaltung welſt 
eine Einnahme von insgeſamt 84 759,93 Gulden auf, die 
Ausgaben betragen 28 (56,04 Gulden. Dieſe Summe iſt faſt 
ansſchließlich für Verwaltungskoßen ausgegeben worden. 
Nur der lächerlich geringe Betrag von 98,25 Gulden wurde 
zur Beſchaffung von Kleidungsſtücken verwandt. 

  

Von den Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. 
Im Dausiger Senatsgebäude fanden geſtern bereits Ver⸗ 

bhandlungen zwiſchen den amtlichen Stellen des Senats und 
einer volniſchen Delegation, die von Warſchau eingetroffen 
war. über Monopolfragen fatt. Heute iſt eine weitere 
Delegation eingetroffen, die über eine Reihe von Fragen, 
welche die Danzig⸗volniſchen Beziehungen auf dem Gebiete 
des Jollwefens und Monopolfragen betreffen, beute und in 
den nächſten Tagen verhandeln wird. Die Verhandlungen 
werden vor allem die ſchon ſeit längerer Zeit zur Erörterung 
ſtehende Neuregelung des Zollverteilungsſchlüſ⸗ 
jels ſowie die Durchführung der Nusfubrzöllke be⸗ 
treffen. Ueber die Neuverteilung des Zollſchlüſſels, für 
Danzigs Wirtſchaft eine außervrdentlich bedeutſame Frage, 
iſt bereits in der zweiten Hälfte des Monats März in War⸗ 
ſchau verhandelt worden. Es wurde damals, nachdem eine 
allgemeine Erörterung des Fragenkomplexes ſtattgefunden 
baſſen beſchloffen, weitere Beratungen in Danzig folgen zu 
laffen. 

Die Verhandlungen werden mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen, ſie werden von Danziger Seite geleitet durch die 
Senatoren Dr. Frank und Dr. Volkmann, von volniſcher 
Seite durch den Präſidenten Dr. Racinſki aus Lemberg, 
zur Zeit in Warſchau. 

Milchlrrieg. 
Mit der vorläufigen Aufhebung der öffentlichen Milch⸗ 

bewirtſchaftung ſetzten auch ſofort die Preiserhöhungen für 
Milch ein. Unter den verſchiedenſten, oft fadenſcheinigſten 
Gränden verteuerte man ans ſelbßſüchtigen Gründen dieſes 
wichtige Nahrungsmittel. Bis auf 40 Pfennig pro Liter trieb 
man den Milchbreis. Einige Danziger Großmolkereien, 
im „Gemeinnützigen Milchßändler⸗Verband“, und fübrende 
Mitalieder des Landbundes waren die Hanptmacher dabei. 
Es, gab ſogar Auseinanderfetzungen mit amtlithen Stellen, 
weil in den „Statiſtiſchen Mitteilungen der Freien Stadt 
Danzig“ einwadfrei nachgewieſen wurde. daß der gejorderte 
Milchpreis zu boch iſt. Deſſen ungeachtet vropagierte man 
Uch eine Milchpreiserhöhung über 40 Piennig binaus, die 
geſamte Milchwirtſchaft des Freiſtaates gede ſonſt zugrunde. 
Doch dazu iſt es nicht gekommen, weder der Milchpreis ijt 
noch meiter erbößt worden, noch iſt die freiſtaatliche Milch⸗ 
wirtſchaft zuſammengebrochen. Aber die Monopol⸗ 
ſtellunaäa einiger Danziger Großmolkerelen 
iſl bejeitiat worden. 

Vom Werder aus wurden nämlich in Danzig ein Milch⸗ 
vertrieb gegründet. Anfangs zog man mit den be⸗ 
äehenden Molkereien am gleichen Strang, aber bald ſtellten 
ſich Differenzen ein. Der Milchvertrieb ermäßigte den 
Milchpreis, notgedrungen ſolgten die übrigen Molkereien. 
Zurzeit verkanft der Milchvertrieb die Milch für 20 Pfennig 
vro Siter. Die übrigen Molkereien nehmen 2 und 24 
Pfennig, wozu ſie teilweiſe gezwungen ſind, da ſie in ihrer 
gnien Zeit die Verträge mit den Beitzern nicht hoch genng 
abſchließen konnten, in der Exwartung, datz ihre Monopol⸗ 
ſtellung die Diktierung der Milchverkanfspreiſe ja erlanben. 
Die Herrſchaften baben ſich arg verrechnei. Sie baben auch verſucht, mit dem Milchvertrieb über die Feßſetzung der Milchvreiſe ein Einvernehmen zu erzielen. Aber der Milch⸗ 
vertrieh. der angeblich für jedes Liter Milch, das in Danzig 
verkauft wird, einen ZufGuß erbält, will noch weiter im 
Preife jehen, wenn die Danziger Großmolkereien 

  

  
  

ihre Milchpreiſe ermäzigen. Durch ölefen Gegenſat in der 
Milchvreis in Danzig innerhalb einiger Monate von 40 auf 
20 Pfennig gefallen, abr wir ſind ſicher, daß die Beteilinten auch jetzt noch auk ihre Koſten kommen. Das läßt einen 
Rüclichluß daranf zn, was Großmulkertien und Produzenten 
bisber an der Milch verbient baben. 

Tie eink ſo gebaßte Milchzwangswirtſchaft jeint den 
ſchaften vun in einem enteren Sichlie. eric 

Die Rilcherbraucher ſind au diefem Kampſe 
färker intereffiert, als man anzunehmen gedenkt. Zur Zeit Le e, —2 vol 2 aans „der zie Monnolfiellung ner Seuaiaer. robrrolkerelen breben wül umen 6 ben bre um 
richten. In die Konkurrenz erſt nieder . · 2 Soen krei färVeine einleizge Mitckvreisfeni am 

Eruasrung anziger imtereiſterten Kreiſe iſt en des⸗ 
Balb, dieie iů und ſein ſem Lan 2 ſeinen Ausrytrkangen die größte 

Muſer Wetterberlat. 
Seröffenilickmnu des Oslervatorinm' der Hr. Stadt Demaig 

Dienziag., den 12. Mai 102— 

  

nus dte Runhnebilde der Island⸗Depreſnon rtä ab; gebräng:. Ueber dem ganzen nörölichen Europa iſt ein raeicher Anüien bes Euftärnds eingetreten. Die Deyreifion ader Islaird hewegt ſich aamärts Nordikandinavien. Tlacherr lokale des Luftbruqs über zer äölichen Oſtfertüßte früb noch Rellenweiſe Nedel 
Saager bacsts e iarer in Denelens reu Amiretztn U EDe 1½ Frnd. 

Serberfage: Metgæ beiter, nmlaufende E SEee , Bs Dinkmss 1M EvrO 0 
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   Soziilbemobratiſche Partei Danzig Subt. 

Mitglieder⸗Verſammlung 
am Freitag, den 15. Mai, abds. 7½ Uhr 
in der Maurerherberge, Schüſſeldamm 28 

Tagesordnung: 

1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, 
2. Arbeitsloſen⸗Verſicherungsgeſetz 

(Referent: Gen. Kloßowski) 

3. Verſchiedenes. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder, auch aus den 

Vororten, iſt notwendig. 

  

    

  

     

       
    
    
    
      
  Der Vorſtand. 

    

Eheſcheidungen. 
Sie ſind jetzt recht veliebt geworden. Jit es unehrenhaft? 

Iſt es nicht ein Zeichen der Zeit, auf welcher Kulturſtufe 
wir angelangt ſind. — Ein Ehepaar beſteht immer aus 
Mann und Frau aus zwei verſchiedenen Familien, aus ver⸗ 
ſchiedener Erziehung, iſt verſchiedenen Standes, oftmals ver⸗ 
ſchiedenen Volksſtammes und verſchiedener religiöſer Er⸗ 
ziehung, beſteht auch aus Perſonen ganz verſchiedener 
Charakteranlage und verjchiedener körperlicher wie geiſtiger 
Kräfte, genug Dinge, die eheliche Schwierigkeiten ſchaffen. 
Der Halt iſt die Liebe, die Notwendigkeit, einen beſten 
Freund zu beſitzen, das eigene Heim, lachende Kinder und 
noch vieles mehr! Zur Ehe ſchreiteu oſt recht unerſahrene, 
launenhafte, anſpruchsvolle, ungebildete, leichtfinnige und 
mittelloſe Menſchen. Stellenverluſt, Schuldenlaſt, zu geringe 
Hilfsmittel, törichte Ausgaben, daran wird nicht gedacht; 
ein hübiches Geſcht iſt das Entſcheidende, Iuſtiges Lachen, 
gut gekleidet ſein, das „Ja und Amen“ ſagen zu allen Ver⸗ 
gnügungen. Und dann? Bei der Verlobung zeigen ſich die 
eriten Schwierigkeiten, und ſteigern ſich bei der Trauung. 
bis am nächſten Tage das wirkliche Leben beginnt: der 
Kampf um's Daſein! Und ſehen die Eheleute gegenſeitig 
das richtige Geficht des andern: die Seele, den Charakter. 
In zwei Gruppen kann man die Menſchen teilen, in aut⸗ 
mütige, in bösartige. Aber auch gutmütige mũüſſen durchaus 
nicht Engel ſein! Leichtünnig gutmütig iſt auch furchtbar — 
z. B.: Wer mit guten Frennden ſein ganzes Wochenlyhn 
verſäuft, mit leerer Taiche nach Hauſe kommt! Wer leicht⸗ 
ſinnig Geld verborgt uſw. — Eheleute ſollen ſich da gegen⸗ 
ſeitig belehren und erziehen! Wit äußerſter Nachſicht und 
wirklicher Liebe: denn alles Uebel entſteht. wo die Einſicht 
ſehlt für die Folgen. Leidenſchaften laſſen ſich auch nicht au 
einem Tage beſeitigen. Geduld auf beiden Seiten! Ab⸗ 
lenkung und andere Beſchäftiaung: Bücher und Zeitſchrikten. 
Muſik daheim. Jedenfalls: Frieden im Hauie! Keine häs⸗ 
lichen Beleidigungen! Anfklärung und Beweiſet Nicht dein 
Angetrunkenen, dem Aufgeregteu: nicht ſpät nachts, nicht 
vor Zaungäiten. nicht am gleichen Taa! — Eine Ehe aeht 
meiſt nicht gleich anseinander, es gibt jahrelangen Krach. 

nach anderen Abbilfsmitteln geiucht werden? Krachmachen 
ift das Mittel. welches am ſicheriten „nichts“ hilft: doch es 
wird am meiſten angewandt! — Neuerdinas ſind Cheſchei⸗ 
dungen modern nach 15—20 Jahren! In beſſeren Kreiſen! 
Urſache: Der Mann hat Geld in Händen, höheres Gebalt 
durch plötzliches Emporkommen! Geliebte gihts in Maſſen! 
Wer ſie gut kleidet. jorgenfrei bält, hat Anichluß. Liebe: 
Feblanzeige, Kerl in zu alt, aber er zahlt. Er kuſcht und 
drückt ſich: Dateim iſt er Tyrann (Lnmph)! Da loſtet alles 
viel zu viel, da muß geſpart werden! Für die Geliebte iſt 
nichts koſtbar genug! Natürlich gibts zu Hauſe Skandal! 
Die Gattin wird geauält, beleidigt, bis ſie ſolch' ein Hunde⸗ 
leben jait bat! Der Menn kommt erſ morgens 5 Uhr heim, 
Geld verſpielt, verſofſen, verſchenkt. mit ſchwerem Kopje. 
mißvergnügt, — na alio: Ehbeſcheidung! Fran und Kinder 
mas der Teufel bolen. Die Fran mag Zimmer vermieten! 
Das iſt die Welt von beute! Die vorbildliche? Mann und 

dahbeim! Das webrloſe Opfer in die Frau. dercn nanzes 
Leben zerſtört ist, ſie, die die Trene bielt. Dr. Streichhors. 

ů Der Vertehr im Hafen. 
Einaanas: Am 11. Mai: Däniſcher D. „Litnania“ 

4300 XRT.) von Neunork mit Pafiagieren und Eütern. 
1.. B. C. Bikula I und II: bolländiſcher M.-S. „Elſina⸗ 
245 NRRT.) non Elbing. leer für Ganswindt. Schellmübl: 
ſchwediſcher M.⸗S. „Llllegro“ i8 NRT.) voun Varx mit Vhbos⸗ 
pbat ſür Cohrs &. Amme. Kreibezirk. Am 123. Mai“ Deut⸗ 
icher D. ⸗AKevlus“ ſiuß NRT.) von Hamburg mit Güiern 
für Behnke & Siea, Frribezirk; ſchwediſcher D. „Beita“ 
2%½% NXX.) von Stockholm mit Gütern für Behnte K Sies, 
Hafenkanal. 

Ansagana. Am 11 Mai: Schwediſcher D. Libau“ (17 KRI nach Malmö mit Gütern: zäniicher D. „Broy⸗ 
ün'ol“ (dUg NR.]) nach Sivervol mit Holn. 

Wallerſtandsnachrich'en am 12. Mai 1 
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Autliche Vörſen⸗Retlerungen. 
Danzig. 11. S. 25 

1 Reichsmark 1,28 Danziger Gulden 

Schech London 25,18 Damiiger Gulden 
ien 1s. 18, irenele vom 11. Mai. IMichtamttich) 150 üſb. 1878—-10.2B C. 15.—127 Pis, 11.25 Dle 17½.½5 G. Werßte feine 16,2.—18,3, geringe 

t&rvSDAunDeSyreffr E Süiertsesblen 1—1768 . AüAer, Meeneei Vantic) 
135—1% &. Haßer 1475—15.0 G. kleine Erdien 13.5 bis 

  

Jeder Arzt wechielt die Medizin! Da muß erſt recht bierbet 

Dirne beim Sekt, Fran und Kinder in Tränen, mittellos, 

—
 

—
 

U



  

Karienberg. Ans ban des Hafeus Der B2. Pro⸗ 
vinziallandtag bewilligte der Siadt Marienburg zum Ans⸗ 
bau ibres Umſchlaghafens au der Nogat 320 000 Mart unter 
nalis Boransſetzung, daß kes 1 aus ſtaatlichen entſerech us bußt 

Beibilfe vewilligt wird. 
Elbing. Die Schulkinberlprifuns ſoll nunmehr 

gaus anf ftädtiſche Koſten in des bisherigen bewährten Form 
Und auch in dem Umfang des Vorjahres fortgeſetzt werden, 
lobald der Stadthausbaitsplau, in dem die Mittel dafür 
vorgeſehen finb. die Genehmigung der Stadtverordneien⸗ 
verjammlung gefunden baben werd. 

Königsberz. Ein Autonnglück paffierte auf der 
Eiſenbahnſtrecke Cranz—Königsbers. Die Direktion der 
Cranzer Bahn teilt daräber mit: Oente vormitiag irhr 
ein Perjonen⸗Lraftwagen am Baßnübergang des Halte⸗ 
punktes Bledan gegen den von Cranz kommenden Cilzug 
Nr. 3. Das Auto wuröôr beiſeitc grichlendert, brei Injaſſen 
wurben verletzt. barnnier eine Fren ſchwer. Schnis trügt 
Eat E— Butd Laaren äun unh Me 2 den —— amlarder 

ſernung fichtbaren ie Sarnungsſignale ber 
Bahnwärterin beachtet hat“ 

Kanissberg. Von einem Lafeanis getötet. Ein 
tödlicher Unfall ereignete ſich Zonzabend in ber Schnürling⸗ 
Kraße. Dort wurde die neuniäbrige Cien Bord ans Fran⸗ 
kenau bei Kößel, die ſich beiurchswelfe bei Verwandten auf⸗ 
hlelt, von einem ichweren g raſtwagen errast und nberfabren. 
Sit wurde gegen „7 Ulr tus Kerharincnfranfenhaus cin⸗ 
geliefert, aber chen 10 Minnten jpätrr iniplge ichwerer 
innerer Brnitnerletzungen verſturbrn. Dfiendar ißt ihr cin 
Kud des Laßtuntps über den Bruüford gSrgen. 

Oftersbr. Im Bruannen vericfitet. Der Sohn 
des Breunnenbauets Jenberte in Atigelter Ileßs iich an 

  

geborden werben. 
Vlkt. Siekerei. In Kalllirpen Bam ch machts zn 

Zivil und etuem unbekannten InbiimeE, narplich cinem 
Tufſüchen Boltchewiſten. Der Maun mur dem BDeumttu amf=   werden. 

Spernk. Gine iwere Biutiat ercignehr dich in 
Asbun Cerrkr. Fin grmißer Aüamef ericbärn aπι à-c BDe⸗ 
Rüeng Nes Herrn Scπne uub es cChfitenb Crn Eirrüt eern 
einer Gelbfurbernng. Im Serimitte bes Strriter ärnbert E. 
den 8. auk, Eeh Suutſtüd zu verlußben. AAs A. Nr Mur⸗ 
forherrng niünt Palge leitetr. gah S. chrihe Schr.ulüähmühr 
aß. Tie ret Wärkunt vertebttrn D niEE E. ernen 
Icarſen Schntt ab. ber den . tübäic m Kvhf vr-Irtür. Ser 
Verirtztt M irinrn Sernamnkunnen crieprn. Ser Stier 
kAummt ans Aunhrrhrolen⸗ 

Thern. Senen Kantfsfelnblichker Umtriese 

Eiffer ZJummund WSirribärf Sumörpurh urnd Kumftsnben 
Der Sihn um Schmte Drs Auteräundes unb beß EAuiDems- 
A SEEAE Vum emde EAShen, Bch eHO 

aubert zu buhen rr Stuntsmmalt PermtrEer 2½ emuir 
Kub 5 Suchen MRcßängz-is: der Wrräntsfwf crEAunEE rfH S 
Memutr und 1 Säuchen Wefängnis. 

Sertün. Ga EaIZ „⸗Kanfläkf am Stadbftenter. 
Amwiichen Drn Mianhehrru bes Strtänrr Stüufrmürrs Miid 
bem KRunftrut brürben ſett ctuigrr Ait Täfrrrhen ſüiher 

  

Eeorrmenden die zur Angeaöinng — Gebalter. Die tarifliche 

Der GSenoffenſchaft ü bat auf 

beben einen monatflichen Inſchuß non 5 Prnsent ihres bis⸗ 
berigen Gebalts. Die weitergebenden Antrüge werden ab⸗ 
gAempiefcn. 

fũ 8 

é 
Sthweres Zuſenmmenſtesunglüch wiſthenD-ugun? Beſtente 

Ell Perisrnen getätct und ciun,ẽe Knstahl ſühmer verletzt. 
Der DeZung Frankfurt— Betel s‚überinôr Sei ber Station 

Walſch einen Puitkraftwagen, der mit 25 Ferinnen Feſetzt 
war. Eif Perienert find iut, eih,e Amzahl murde ichwer ver⸗ 
letzt. Der Unfall ih Nerenf Sarückzaisgren. deh Die Schranke 
micht geichlußer ar. Abenba gegen SęS Uhr wolltr das Boæ⸗ 
autv in Ner Köbe der gerrnnten Ortchaiten den Baßunber- 

Im gleichen Augenbſih Brauſte der 
Schnellzng Franffurt—efel beber und Mreifte den nuch onf 
dem Gleis Pefinbliüben Unbängermegen. Die Infanen 
murden zum grssten Teil ans dem Seta HeramserſcSslendert 
und überfabren 

richtel: Sin Srfangpwerein ven ANal et auf ber Heimiehri 
Len einem Gefarteitftreit in St. Seum uunb batir Der Poa⸗ 
enio mit Anbänmter benntt. Der Strurfermärttr Doam⸗ 
meri auf der Stalimm Kofk⸗Melich Eatte esS nmierſohert, dir 
Schremft zu fiälhrhrm und io veiitrir has Buante um 8 
Ubr ebende den Behmfärrer in dem Umgenbſick. der 
DeIug 155 eberhmenne. Der Unbänmer Eeunde erjiankt un? 

Süben. härend wäer Pertemen meir eter wemiger hmer ver⸗ 
Irtßt rrurben. Iüuber ben Geicteten Pefinmem fied Lxxi Shr⸗ 
Pmurt, ei immte Müdchen rnb eire Fran it Kren Feiben 
Kirrbern. Dir zum Teil färecklib rhämeelren Seicßßen 
EErDEn in der GüterHalle ber Stafihm amſgeehrf. Tie Kcr⸗ 
Ichirn aurhen mah Auilermnna cimes XetrerScmtes macd den 
Kranferzänſerm wem Seiteldern med Armhel verbresht. 
Der Deug ſeieit bat feinen Seinken genemrsen. Der 
Schrerfeärter Dammsert warde verhaſtet. 

Ein Nectvärl zu Ponmummeed uuf ber Weitr. 
Aalame anen kohrlädrer Tüerns. 

MDeuh Fem Rüäicrägen Däkwefäiünmmem ütt Laum Sdemit an 
reihmem. bern der Pürheß teaen b*en Oßenſemmemt Aertun 
Y BirmüenFuhniäfem 6 ir Mänmden mech in Sirsen Mumit 
Fπ àcu GWW„HEEM Sceffürmricht im Xürhem ant Ker⸗ 
HBEIEe EEAEDe ETP. à Ther Eecrfr EEE 22 
ESE- MD SSUMHADDAEDt cCEne Lämsene 
ECAAEEDDE Scit m Aumheumip wetsaem märh. Där amf Fas 
Teimme lamtemde Tyimme gπε SürrieEUt S 
iib in der Hummüßnecht guf Sri AmEEE, mfEUUHE AULLMH. Mis 
EEr MEEDEEHIUAA＋ Väc-ücrffizzer Eie Wertrühmse Ler 
MREfDeft aerf RAE eε üt röE DE MEn B.re 
mmd feamgr. Neß Mee Wäüme Rcin KcttrüswEhm Exir⸗ 
rffSAAr Ehäüe. 

Sener Aarhre am dber Gefücbten aum Tode ermtieilt. 

SEUD LUS,CAeHE Ker 2= JAruur Ae Sen-Ne MWurl 
Siütmurz MKüitr Mcſäukttr. KUu Tirmnπ S iun Wer⸗ 
käamfe cinser errechem ASeüEEDES Liireß Saide 

  

    

  

  

   

  

üöhlahem äun Der Xud cimtumt. Süfumm? wan e Mamm 5eers 
Werer Mäüs DEr mn Aüin AWrf mund Fläwkente üm Mer 

  

Luſtmort bei Vr. icl. 
Der Täter verhaftet. ů 

Eine ſcwere Mordtat rief am Sonnabendb abend Hie Ver⸗ 
Uuer Kriminalpoltzei nach dem Walde bei Oranienpung. 

Hier war die Leiche eines jungen Mädchens aufgefunden 

— das zweifellos einem Berbrechen zum Lyier ge⸗ 
len war. 
Ein Erbeiter ſaß zu der angegebenen Zeit auf ſeinem 

Heimweg in der Nähe von Lehnit, an einer etwas tief im 
Geſträpp gelegenen Stelle, eine weibliche Leiche liegen. Er 
benachrichtigte den zußtändigen Landjäger von dem Funde. 

Die erſten Fehtüelungen wurden ſofort getroffen. Die Sage 
der Leiche ließ erkennen, daß das Mädchen einem Luſtmörder 

zum Oyfer gefallen war. Der Tod iſt durch Erdrofeln mit 

einer dünnen Schnur eingetreten. Es wurde feſtgeſtellt. daß 

es ſich um die 28 Jabre alte Tochter des Hoteibefißer? 
Miſterer bandelt. Das junge Mädchen war am Freitag früb 
ans der elterlichen Wohnung fortgegangen, und von Leuten 

im Walde von Oranienburg mit einem älteren Herrn ge⸗ 

jehen worden. Dieſer Mann konnte nur als Töter in Frage 

kemmen. Die weiteren Ermittlungen ergaben. daß das Mäd⸗ 

tben mit dem ſeit etwa 20 Jabren im aleichen Hanſe woh⸗ 
nenden 58 Jahre alten Inbaber eines Friſeurneſchäfts 
Wilbelm Schütz. ein Berhälmis unterbielt. Die Polizei 

nahm Schütz ſeit, und dieſer geſtand auch ſogleich. die ent⸗ 

ictzliche Tat ausgeführt zu baben. 

Grobfener in Reichenbera. Seit Sonnabend früß wütet 
ein Großiener in Reichenberga in Böhmen in der Porzellan⸗ 

firma Jeichke. Das Teuer ariff auf die Holziirmen Thume 
und Brüder Horn und die Sdebiteurfirma Sacher über und 
vernichtete deren Gebäude größtenteils. Der Schaden muß 
auf meͤbrere Millionen tichechiſche Kronen geſchätzt werden⸗. 

Strahenbabn-züinglück in Wien. In den Abenbſtunden 
Les Sonatag ſtiek ein vollbeſetzter Straßenbaunwagen, der 

ans der Umaebung Wiens zahlreiche Ansflügler in die Stadt 
znrückbrachte. mif einem ihm entgegenkommenden anderen 
Bacen zuiammen., wobei 18 Lerjonen mebr oder weuiger 
ſchwer verletzt und die beiden Wagen ars beichädigt wurden. 

Falſchmänser in Oberſchleien. Das Schöffengericht in 
Glas verhandelte am Sonnabend gegen den bereits Emal 
vorbeſtraften Arbeiter Richard Freund und deſfen Schweſter 
wegen Felichmünzerei. Sie batten ſalſche Dreimarstücke 
in Ten Berſehr gcbracht. Richard Freund ermeit 3 Jahre 
Zuchbaus, jeine Schreiter 8 Monate Gefänanis., cin — 
engeklagter Bruder Karl Freund wurde freigeſvrochen. 

Axs Eiferfucht das Halbe Ohr aßgebifſen. Bei cinemn 
Streit um die Gunß eines Dienſtmädceens in Bergesarün 
in Böhmen biß der Bäckergefelle Dulecki. der bisber immer 
olstwieien worden war, in eiferſüchtiger Raferei dem Ri⸗ 
nefen. einem Eifenbasnengeftſellten. das balbe linke Ohr ab. 

Ein berialiiches Berbrechen. Die 2 Jaßbre alte ledige 
Heikeſiserstachter Marie Baumann in Heidenkojen bei 
Sesgensburg warf ihr neugeborenes Kind den Schocinen 
sum Nras vor. Die entmenichie MRutter wurde vom Schwur⸗ 

ecricht urg wegen Tötung ihres Knaben zn drei 
Jefzen G. rerurxleilt. 

ASρ die Braut. Eine Fabrifanteniochter aus 
Anacitellten ißres Baters verlobt mar, 

Leamten. den fir ihrem Bräntigam 
'e ſprach dort beim Magiſtrat vor 

EED Wente Eit dem kbeamten ſofort eine Ebe eingeden. 
Daſste Leine Kanirre batie. war dies nich möalich Inzwi⸗ 

den erſnar der richt iae Brünttaam, daß feine Brunt in 
Jissdruck fei. Er lien ‚e vom Bater eint Bentätignne aus- 
Kellsg. das er Herechtiat ſei. das Mänchen ſofart nach Sien 

aürücksubringen. An Aunsbruck traf er das Raar in einem 
Hotel am Südtircler Plas. Er beſtellte ein Auto und ließ 

Des Mädchen unter einem Kerwond keransrufen. Als es 
Ete er. das Mäßchen in das Auto zu 

D2 Ste rief um Silſe. Sente ſammelten ſich 
der CEbanfserr weigerte ſich weasufebren. Inzwvi⸗ 

üiKen fam auch der neue“ Bräntigam. der ſich auf feiten 
des Mäschens üellte. jo dan kch ein beitiger Streit ma das 

en chiieun. Ein Sachmann machte der Stene anf 
trest ein Ende urd fübrte alle drei zur Polizei. Die 
ne murde noch am oltichen Tage unter Begleitung 
eE gefnbrt. mit bem gleichen Zuge traten auch die 

zꝗiI Brämttgeme die Reiſe an. 
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Aſir murn eßh ißh e“ Met Wuüäriülir Färnuc. „Dus ißh 
aer Tumt defier ck aumeen men feänh 5 Wiir⸗ Duy micre, 

Memm aen K. mund ÄKufüunb, meinl cärre EEπα IAEr 
öWißs Auchtct K 
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ümkrer in laneer Reiben durch die Strasen und lenkten 
Arurth fertattcste? Sänten des Bablikme anf die Bunten 
Aätew. Sie te Eerzcnarrade in den Armen bielten und anf 
Lemen Ir arpßen Keitern bie Borie Randen: Seit Bie Nene 
Geßesctaft!“ Auf jeder elektriſchen Bahm vorn und Sinten 
und auß jekcrn Omnibns fand ein Tieräimamn. der arf 

Vurrſt ur Niktken ein Plakat mit den Namen des neuen 
Wrten krwe. Medertrieben auffällig und elegant gekleidete 
Dumen nund Hernem gingen. bie . Meue Getellichaft lefend. 
dwrrh der Peleszeſten Strafen, jas in die Lektére vertieft 
im dem Eeterarundbabnen und Stadtbahbmaigen oder unter⸗ 
iekten „ED arab lant über die neuefte Senfafiorr, bdie, wenn 
Mam wäbr zuüüänre, nichts anderes ars die erür Nurrprer 
der Remen Getellichat. war. Anß dem Tiergarten⸗Dänken. 
emf allen Felenten Sfäten. im Lußtgarten., durch den derr 
ARüäntuweseüt Löir Sörflaner fürnten. faßen rekzuel gekleidet: 
EIDαε änchem mii üereimanbergefcblaneren Beinen nnd 
Laſen Vie -Nere Geſienfchaft“. Au allem Kimotheatern der 
Stant raenkte breit über dem Etraens einr Walat. arrsf dem 
E „Afunmemten zer Neuen Gefeliſchaft zahlen döie 
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Hüllſte?“ Am kem Eeßeren Neflanrants kagen Krobennurmern 
aurf dem Tiichem, auf Den Prnren verteikten Balßwüichßige 
uurſiem Fir mam im Rrers Dreß fär Stafklackeis Pielt. anf 
ailer Mätkuem vüme Erigelk in ceichloffenen Kirderts Die 
errem Tirrs denr Nemen Sefellfhaft“. Ir den Thentezn 
ütercüſftem meshackleibete. firnce Damem Grytis-Kufickta- 
———————— 

E 

nür Aareſſe Fetfrearten Seäite Randen dee Beingäsedin⸗ 
amngem der „emem (Fefe Nchefr. Im den geßin arsßten 
Sätem Beuſins fürrucßen für Eutes Honnrer bei freiem Ein⸗ 
kräört beäirrerte Urilkrtüten end Dister über 8es SBerra: 
„Die mic Si Prear füaefelfchet?“ — rie 
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Bußepidemier. 
Die Geißlerfahbrten von 1848 bis 1850 geden erſt das Er⸗ 

lehnis der Peß, wie es ſich den Maſſen darſtellte, in ſeiner 
ganzen Furchtbarkelt und ſchauerlichen Größe wieder. 
Mittelalterliche Askeſe und nenzettlicher reformatoriſcher 
Glaubensgeiſt baben ſich in ihnen aufs ſeltſamſte verbunden. 

wen die Bewegung die ſchon im 18. Jabrhundert 
ebenfalls in Peſtzeiten die Belt in Erſtaunen gefetzt batte, 
zuerſt wieder hervor 'erufen, wurde, iſt unbekannt. „Rieſen⸗ 
bafte Seiber aus garn“, meldet eine Leberlieferung, 
gen füh — Aüſteangn von allerleiuet tlanen 81 und ſchlu⸗ 
gen r Abüngung von allerle ſamen Liedern mit 
Kuten und icharfen Geißeln.“ 

ſen die Flagellauten — ſie nannten ſich auch Kreuz⸗ 
brüber oder Kreusträger — prozeſſionsweiſe in eine Stadt, 
in einen Flecken oder in ein Dorf, ſo geſchah es unter 
Glockengelänt. Geſang und großzem Zuſtrom von Menſchen. 
Da immer je zwei nebeneinanber gingen, war der Zug der 
vielen Büßer oft nnabſehbar. Das Haupt von einer Kapuze 
mit einem Dilshut darüber bis zu den Augen bedeckt, ſenk⸗ 
ten ſie den Blick zur Erde, und traurige Mienen zeigten 
tiefſte Rene und Serknirſchung. Die Füße waren unbe⸗ 
ſchuht, und ein jeder Büßer trug in der Rechten die große 
dreiſträngige Geißel. Die Farbe des Büßermantels war 
ſchwarz, das Unterkleid weiß, der Filzhut grau. Auf der 
Bruſt, dem Rücken und dem Hute flammten rote Krenze. 
Purpurfarbige. mit Malereien und Kreuzen geſchmückte Fah⸗ 
nen von Samt und Goldſtoff wurden dem Zug vorange⸗ 
tragen, auch Fackeln und gewundene Kerzen. Das durch den 
Jammer des ſchwarzen Todes auis tieſſte aufgewühlte Volk 
ſchluchzte und ſchrle beim Anblick der „von bhlauen Toten⸗ 
mälen und geliffertem Blut“ überzogenen Geitalten. Ein 
unaufbörliches „Miſericordia“ tönte zum Himmel. 

Und wann ſie in die Kirch kamen. thäten ſie die Tür zu, 
und tpäten all iür Kleider aus bis auff ihre Niederkleider, 
und giengen um den Kirchhokf zween und zween beyeinander 
in einer Prozeſſion, als man pfleget in die Kirche zu gehen 
und zu fingen. Und ihr jeglicher ſchlug ſich ſelber mit ſeiner 
Geiſel zu benden Seiten über die Achſel, daß ihnen das 
Blut über die Euckel floß. So knieten ſie nieder und ſchlugen 
creutzweiß mit auffgereckten Armen und Händen auff die 
Erden und lagen allda. Und ein jeder legte ſich fo, daß man 
am ſeiner Lage die Art ſeiner Sünde erkennen konnte. War 
es ein Meinendiger. ſo legte er ſich auf eine Seite und 
reckte ſeine brei Finger üher das Haupt hervor; war es ein 
Shebrecher, ſo legte er ſich auf den Bauch: war es ein Mör⸗ 
der. der legte ſich auf den Nücken. In ähbylicher Weiſe 
Ieseten ſich alle andern, je nachdem von ibnen gefündigt war. 
Und ſie Iagen auf der Erden alſo lang, daß man fünf Pater⸗ 
ne an Meüte Spenereret und maß kamen Abem die 

ie zu Meiſter 'en erkoren. gaben ienlichem einen 
Streich mit der Geißel b 

Die Chroniſten berichten auch noch, daß jedesmal nach 
Schluß der Geißelprozebnr die ſogenannte „Geiſchlerbredic⸗ 
vorgeleſen wurde. Sie beſtand in ibrem erſten Teile ouns 
einem Brief Jeſu Cbriſti. der von ihm ſelbſt auf eine Mar⸗ 
mortafel geſchrieben. 1347 vom Himmel auf Sankr Peter 
Altar in Jernſalem berabgefallen ſein follte. 

Nach Beendigung des beiligen Aktes kamen die ebrbaren 
Lente der Staßt und luden die Geißler ein zu Imbiß und 
Nachtlager, „und eines lud zwanzig, eines zehn und jenliches 
nach ſeinem Vermögen“. Ueberall wurden die Geisler mit 
großer Gaſtfreundſchaft und Achtung aufgenommen Ihr 
Betragen war religids und muſterhaft. Gemäß ihren Sta⸗ 
tnten vermieden ſie jeden Umgang mit Weibern. 

Die erſte deutſche Stadt. in der die Geißler zur Faſten⸗ 
seit 1849 erſchienen waren, war Dresden. Es ſolaten Lübeck, 
Hamburg. Magdeburg. Erfurt. Halberſtadt. Iteber die Zahl. 
in der die Geiler in den einzelnen Städten auktraten, wird 
verſchiedenes berichtet. In Thüringen ſah man auf den 
Steſen bei Erfurt vft dreitaufend und mehr, und bei Grün⸗ 
kadt auf der Kirchwieſe wobl üder ſechstauſend. In Aachen 
war ibre Zahl ſo arpß. daß Kaifer Karl, als er zur Krönung 
kam. vicht in die Stadt konnte. ſondern in Bonn ſo lange 
verweilen mußte. bis das Heer der Gei5ler die Stadt ge⸗ 
räumt batte. Als die Geißler am 16. Juni 1330 nach Kon⸗ 
Mauns kamen, verfündeten ſie, daß in ibrer Sozistät 32 000 
Menſchen ſeien. Ein franzöſtſcher Cbroniſt berichtet, das 
um Weilnachten 1319 im Hennegau und Brabant mehr als 
80% Geißler in Bewennra aeweſen ſeien. 

ve 

Einem kulturgeichichtlich intereſſanten Werk „Der 
ſchwarze Tod“, eine Chronik der Peſt 113148—1720) entnom⸗ 
men. Verlag Guſtar Kicvenbeimer. Potsdam.) 

Krienssewirnler und Altertum. 
BVur dem Ausbruch des großen Krieges waren die rußfi⸗ 

ſchen Armeelieferanten eine tändige Figur der europärſchen 
Wisblätter und man amüſterte ſich an Erzählungen, die die 
Unglaubliche Korruption der ruffiſchen Militärbeßörgzen 
Draftiſch veranſchanlichten. Böhrend des Krieges und in der 
Dirflationszeit tauchten dann auch bei uns jene Bieöermän⸗ 
ner auf, denen es ſtets dann am beſten gebt, wenn Milltonen 
verzweifelt um ihr Daſein kämpfen. Den Bermünſchungen 
bes leidenden Volkes zum Hohn zugen ſie aus jeder Situa⸗ 
tlon Vorteil und blieben bei jeder Erichütternung oben. Falich 
wäre es indeſten, zu glanben, Kriegsjveknlanten und Kriegs⸗ 
gemwinnler ſeien lediglich Charafterfiianren moderner Kavi⸗ 
tals herrichaft. Schon im alten Ken, vor 2000 Jahren lannte 
man ſie. und zwar durchaus nicht erſt in jenen Jahrhuyder⸗ 
ten, da alte Sitte und Bürgertugend ſich zu lackern hegan⸗ 
nen. Schon in den vuniſchen Kriegen — die doch als Glanz⸗ 
zeit rümiſcher Sittenſtrenge und Ebrbarkeit gelten — liefer⸗ 
trn ſie allerzand Scäurkenhreiche. Im Jabre 21 vor Chr. 
batten zwei Kavitaliſen Poßthumins und. Poamoonms 
Beientanns, mie der Geichichtsſchreil er Lirins erzüähit. Sie- 
ferungen für die rümiſche Armee un den Warentransvort 
kernommen In ibre Serträge hatten ſie ober die Klaaſel 
mit bineingebracht, zas die Revublik das Riſter zur See 
tungen ſolle. Sie benntzten bies, inbem ſie „ſchrimmende 
Särge Sie belnden alte Schiffe mit Saren 
von geringem BSert. Mießen fit untergeben und verlautzten 
daun vom Staat den möglichit boch vernnſcheaumten Bert der 
Schiffe mie der Saremn Die gefährdete Bemannnng ſolkte 

kästribunen die Sache vor di? Volksverſammiung 

— vertenben ſene Eßrenmänner Beſchluß vnd Urteil 

durch Druck und Beſtecheng binauszuftkieben. Nyr writ vie⸗ 

kerx Rühe wurke endlich die erbannung des einen Purch⸗ 

gefesse. 

  

dem blanen uud weisen Kil durcm küänſtliche Bewäſſerun 
en einem der ergiebiaſten Baumwollgebiete der Welt 2 
machen. Die Größe des Gebietes wird auf etwa 300 000 
Acres berechnet. Der Damm iſt ſieben Wochen vor der durch 
den Kontrakt feſtgeſetzten Zeit fertiggeſtellt worden. Die 
Koſten ſind rieſig. Es war nur möglich, ibn mit ftnanzieller 
Unterſtützung der engliſchen Regierung zu vollenden. Man 
Lachnel. Sie 185 iſch ver eh. als veihnew U und be⸗ 

. Daben ſich aber mehr als verdoppelt und be⸗ 
tragen über 9 Millionen Pfund. 

Diebeskomödie auf dem Vanernhof. 
„Alles ichon dageweſen“, der Ausſpruch Ben Akibas, bat 

auf dem Gebiete der Kriminaliſtik nur bedingte Geltung. 
Das Gaunertum iſt im Erſinnen immer neuer Tricks uner⸗ 
ſchöpflich und läßt oft genug dabei auch den Humor zu ſeinem 
Rechte kommen. Man höre, was Paul Lawrenz, 15mal vor⸗ 
beitraft, in dieſer Hinſicht leiſtete: 

In den erſten Nachkriegsjahren beſtand auf dem Lande 
erbebliche Nachfrage nach Pferden. Dieſer und jener Acker⸗ 
bürger ſchlug freudig ein, wenn ihm ein Gaut zum Fauf 
angeboten wurde, und fragte vicht erſt lange, ob der Ver⸗ 
kärrſer auch der rechtmäßige Beſitzer des Tieres ſei. In 
Berkin blühßte der Pferdediebſtabl: zahlreichc Geſpannc wur⸗ 
den von der Straße weg entführt. Einer der eifrioſten 
Pferderäuber war Lawrenz, der über eine kleine Schar er⸗ 
leſener Helfer vexfügte. Das wäre nun noch nichts io Un⸗ 
gewöhnliches gewefen. Originell war erſt die Art und Wetſe, 
wie Lawrenz hinterher die Känfer der geſtollenen Pferde 
unter Mitwirkung ſeines Freundes Zorn und einiger an⸗ 
derer Geſtnnungsverwandten hineinlegte. Auf dem Geböft 
des Käufers fuhr eines Tages ein Auto vor, dem zwei 
Männer entſtiegen, der „Kriminalkommiſſar“, der ſich wit 
der Aufklärung von Pferdediebſtählen befaßte, und ſein „Ak⸗ 
tuar“. Zwei andere Männer blieben im Anto ſitzen. Der 
eine von ihnen — meiſt Zyrn — war ſchwer geſeſſelt und 
ſpielte die Rolle des reumütigen Diebes. Der andere war 
angeblich der rechtmäßzige Beützer des Pjerdes, das der 
Ackerbürger gekauft hatte. Für dieſen gab es angeſichts des 
geſtändigen Diebes kein Leugnen: er mußte zugeben, daß 
er ſich der Hehlerei ſchuldig gaemacht habe, und war über⸗ 
glücklich, als der Herr Kriminalkommiffar vorſchlug, dem Be⸗ 
itohlenen das Pferd zurückzugeben oder ihm eine anſtändige 
Eniſchädigung zu zahlen. In manchen Fällen beanügte man 
lich auch mit einer namhaften Kaution. Wie viele ſelcher 
Betrügereien Lawrenz, Zorn und ihren fünf Konforten ge⸗ 
aglückt find, teht nicht ganz feit. Sicher waren es nicht 
wenige. Ebenſo war der Gewinn ſicher ſehr beträchtlich. 
Monche Pferde ſind auf diefe Weiſe wahrſcheinlich mehrere 
Male verkaußt worden. Born und die anderen Betetligten, 
einſchlienlich verſchiedener betrogener Hebler, find bereits 
abgeurteilt. 

Nur Lawrens war noch übriggeblieben und ſtand nun 
in Berlin vor dem Schökfengericht. Anfangs ſpielte er den 
Geiſteskranken. dann aber ließ er ſich zureden und betrug 
lich leidlich vernünftig. Er bat nur, auf Grund der — 
Hindenburg⸗Amneſtie. aus der Unteriuchungshaft entlaſſen 
zu werden. Mit Rückücht auk die dem Angeklagten von 
ärsztlicher Scite atteſtierte geiſtige Minderwertigkeit kam 
er mit einem Jahr Gefängnis davon. Der Abgang des Ver⸗ 
örteilten geſtaltete ſich hochdramatiſch. Er begann zu toben 
und konnte erſt nach einem beltigen Kampf von den Juſtiz⸗ 
wachtmeiſtern in ſeine Zelle zurückgeführt werden. 

ü Das Affendorf von Kindia. 
Das erſte Akfendorf der Welt, wo Schimpanien. Gorillas 

und Orang⸗Utans, von treuforgenden Schweſtern gepflegt. 
unter ſtändiger wiſſenſchaſtlicher Beobachtung hauſen, iſt letzt 
im Herzen der weſtafrikaniſchen Dſchungel von Kindia in 
Franzöſiſch⸗Guinea Wirklichkeit geworden. Das Dorf zählt 
bereits acht Affen⸗Bürger. Die Gründung dieſer eigen⸗ 
artigen Kolonie. die mit Unterſtützung der franzöliſchen Re⸗ 
gierung vom Pariſer Paſteur-Inſtitut ins Leben geruſen 

ö worden iſt, verfolgt den Zweck, junge Atfen einzuſangen. 
um fie, ſo weit es möglich ſein ſollte, ſprachlich auszubilben 
und zu einem böneren geiſtigen Niveau zu erdbeden. Neben 
dieſem pädagogiſchen Verſuch ſollen ſie bakteriologiſchen 
Erverimenten unterworfen werden, durch die man die Ur⸗ 
fachen und Behandlungsmetboden des Krebies, der Tuber⸗ 

Ekuloſe, der Kinderlähmung und der anderen Geizeln der 
Menſchheit. denen die äräatliche Kunſt bisber ſo aut wie bilf⸗ 
los gegenüberſtand. zu ergründen bofft. 

Die Wärter der Afſen werden ſie im Schatten fer Pal⸗ 
men ſpazteren führen, genau wie ein Erzieher ſeinen kleinen 

Ssögling an der Hand leitet“ erklärte Rrofeffor George Cal⸗ 
mette, der Leiter des Paſteur⸗Inſtituts. „Eingebocene 
Frauen werden die Sviele der Affen überwachen und ihrer 
Ernäbruna und körverlichen Pflege die peinlichſte Sorꝛgtkalt 

é widmen. Jeder Aſſe erhält ſein eigenes kleines Hans, das 

  

ein vaar Fuß boch über dem Boden anſ Pfäblen errichtet 
iſt. Hier werden ſie die Nacht verbringen. Jede dieſer 
kleinen Hütten iſt mit einer Warmwaſſer⸗Heisanlage aus⸗ 
g“rüſtet. Tagsüber werden die Affen möalichm riel Frei⸗ 

beit genießen, in der Nacht werden wir ſie aber in ihren 
Hätten einſchließen. Jedes der kleinen Afienbänſer bat 
iesenhes Waffer. bamit der Aiſe jederzeit baden und ſeinen 
Durtt löſchen kann. Der Spielvics der Aßſen iß oben mit 
einem Nes bedeckt und an den Seiten durch Fenſter ge⸗ 
ſchloßen. damit die Aſfen tunlichſt ror Anſteckungen kewahrt 
bleiben. Die aleiche Sorgfalt ſoll auf die Wahl und Zube⸗ 
reitmna der Speiſen verwendet werden. Ein ganzer Stab 
von päbaavaiſch erſabrenen Gelehrten ißt mil der Aufgabe 
betrant, die Affen zn höberer Kultur zu erzießen. Wie weit 
dies müglich iſt. winen wir heute nuch nicht. Biedeicht lön⸗ 
nen wir aber auf den Wegen eine- von modernen Grund⸗ 
fätzen geleiteten Vädagogik daßin kommen, die Intelliaens 
der Affen auf eine ungeabut bobe Sinle zu bringen. Vor 
allem verſpricht jedoch unſere Aſſenſtedlung nach der Seite 
unferer bafleriologiſchen Aufklärung boffnunasvolle Craeb⸗ 
niife. Es ſcheint. Faß alle auk Anßteckung beruhenden Krank⸗ 
beiten des Menichengeſchlechts auf den Schinvaunſen sHer⸗ 
tragbar find. deſſen Slut dieſelse Zujammenfetuna und kle 
Kleichen Eigenichaten wie das menſchliche hat. Sir dürſen 
Femuach boffen, dan auf dieſem Wece in wenigen Jabren 
betreffs der Berßfttung und Bebandlung von Krankhbeiten, 
denen wir zurzeit noch bilflos gegenüberßtehen, demerkens⸗ 
werte Fortichritte zu verzeichnen fein werden“. 

Heilnna burth Ered. Man bat ſchon olt daven gehört, 
daß benkitemme sder geläbmte Leute burch einen vlöseicken 
Scoreck rder hächſte Not und Geſahr vor ibrem Leiden ge⸗ 
keilt worden find. Kuch kürzlich bat ſich wieder ein lolcher 

zugetragen. In einem Hoſvital zu Kearnn in Amerita 
efand ſich ein Marm. der ſeit ſechs Jabren infokae einer 

Kückaratverlcrung vollftäudig gelähmt war und ſich obue 
Silfsmittel ͤberbanvt nichi foribewegen konnte. Eines 
Tades wurde in der gleichen Unſtalt ein andecer Krauke: 
toteüchtin und raunte. um ſich ſchlaßend und brülend, durch 
kärntliche Räume. In dem Zimmer. in dem der Gekäßtrate 
kEeR Bett laß., machte er Anſtalten. den Geläbmten anzugreilen 
In Schreck und Not ferang dieler ans dem Beit und raunte 
kũ eine Treppe binanf. Bon dieſem Kugenblick an war 
— —5 verſchwunden und er fonnte obre Krücken 

  
  

  

Von Töeodor Meentzen, Moritzburg. 

Wir leben im Zeitalter des Weltverkehrs, der Weltwirt⸗ 

ſchaft und der Weltpolitik. Erdteile ſind ſich beute näher, 
wie früher Dörfer es waren. So kann es kommen, daß das 

Schickſal irgend eines Volkes und damit jedes einzelnen 

Volksgenoſſen ſich auf der Gegenſeite des Erdenrundes ent⸗ 

ſcheiden kann. So vollzichen ſich heute im fernen Aſien Er⸗ 
eigniſſe, die im Laufe der kommenden Jahre von weittragend⸗ 

ſter Bedeutung für die Dinge in Europa ſein werden. 

Rußlands Einfluß gewinnt mehr und mehr Boden in Japan⸗ 
China und der aſtatiſchen Türkei, in denſelben Ländern, wo 
Eugland und Amerika lebenswichtige weltvolitiſche In⸗ 

tereſſen verfolgen. Es iſt leicht möglich, daß der letzte Kamp 
der Weltmächte in unvoritellbarem, granſigem Ringen onf 
dem Boden Europas ausgetragen wird. 

Eine beſondere Stellung in dem weltpolitiſchen Schach⸗ 

ſpiel der Diplymatie, binter der wiedernen die Mächte 

gruppen des Weltkapitals ſtehen, nimmt Indien ein. 

Der Klang dieſes Namens zaubert märchenhafte Bilder 

herauf, die der Forſcher beim Beſuch des Landes, das größer 

iſt wie ganz Eurppa, durchaus beſtätigt findet. Uralt iſt die 
Kultur des Landes. Vor 3000 Jabren kannte man dort de⸗ 
reits den Gußſtahl, quadratmeilengroße Schlackenbaiden er⸗ 

zählen von einer im Altertum blühenden Eijenmͤnſtrie. Als 

Deutſchland noch Urwald und Sumpf war, ſannen indiſche 

Denker bereits über die letzten Rätſel des Daſeins: ebenſo 
alt wie die indiſche Weisheit ſind die Perlen der indiſchen 

Dichtkunſt. Nicht weniger alt ſind die Geheimniſſe Ler in⸗ 

diſchen Büßer auf dem Gebicte des Sceleulebens., der 

Nerven⸗ und Willenskräfte, dic z. B. dem Wiſſenden wöalich 
machen, ſich durch Selbſtſuggeſtion in wochenlaugen Scheintot 
zu verſetzen, ſich eiſerne Nägel durch die Hände wachſen zu 
Müne in ſeligſter Verzückung an eiſerne Haken zu hängen 
uſw. 

Worte vermögen nicht zu ſchildern, uur Bilder können 

einen Begriff geben von den Wunderbauten der Tempel 

und Paläſte, von den goldſtrotzenden, fratzenhaſten Gützen⸗ 
bildern, dem märchenhaften Reichtum der rund 00 Fürſten 

und dem üppigen Pflanzenleben des reichen Landes. Nuc 
gibt es, wie vor Jahrtanſende, all die Kaſten, die Kinder⸗ 
beiraten, die Witwenverbrennungen, die Tempeldirnen und 

Tempelelefanten uſw. uſw. 
Viel weniger bekannt wie dieſe viel beſchriebenen und ge⸗ 

pricſenen Wunder Indiens ſind die ſozlalen und prlitiſchen 
Berhältniſſe des Landes, die in neueſter Zeit in gewaltiger, 

auch für Europa bedeutſamſter Wandlung begrifjen ſind. 

Zwiſchen den 8 Millionen Großgrundbeſtzern und den lö7 
Millionen Pächtern und Kleinbauern beſtehen Berhöltniſſe, 
die an die Zuſtände vor dem großen deutſchen Bauernkrleg 
1524/1525 erinnern, und ähnlich können als Folge die Er⸗ 
eigniſſe werden, wie bei uns in der gewaltigen Revolntion 
vor 400 Jahren. 

Daneben aber iſt eine bedeutende Induſtric, in der 
Hauptſache Textilinduſtrie, im Werden, in der die ſchranken⸗ 
loſeite Ausbentung berrſcht. Nach einem ofſfiziellem Berlcht 
der engliſchen Regierung aus dem Jabre idel über die 
Lebenshaltung der Textilarbeiter in Bomban Leträgt der 
Lohn bei 106ſtündigem Arbeitstag etwa zwei engl. Pinnd 
im Monat. Frauen verdienen die Hälſte. Bis 5 Fam:lien 
leben in einem Raum zuſammen. 97 Proz. aller Arveiter haben 
einen einzigen Wohnraum. Die Säuglingsſterblichteit ve⸗ 
trägt bis 87 Prozent. Ruͤnd 9 Millionen Meuſchen leben 
unter diefen Verhältniſſen. Die ungefähr 36 Milllonen 
Gewerbetreibenden, die unter dem altüberlieferten Zwange 
der Kaſte ihr Gewerbe in überlebten Formen ausäben, leben 
meiitens nicht beffer. wic die Fabrikproletarier. So ilt 
begreiflich, daß dei öiteren Mißernten hunderttauſende Men⸗ 
ſchen verhungern, ſo ſind in den Jabren 1891—1901 vicht 
weniger wie 19 Millionen Menſchen verhungert. Außerdem 
ſtarben 1895—1017 an der Peit 9 Millionen Menſchen. 

Aus dieſem kranken Körvper ſchöpft indiſches und eng⸗ 
Uliches Kapital ungeheuere Reichtümer. Das Rieſenland iſt 
engliſche Kronkolonic. der König von England iſt zugleich 
Kaiſer von Indien. Das Land iſt der Eckitein der engliſchen 
Weltmacht. Die deutſche Berlin⸗Bagdad⸗Politik bedrobte Ena⸗ 
lands Weg nach Indicn: Englands Lebensintereſſe erſor⸗ 
derte deshalb, weltpolitiſch geiehen, ſeine Stellungnahme 
gegen Deutichland im Weltkriege. 

Heute wird der Eckſtein der engliſchen Weltmacht von 
einer gefäbrlichen Macht unterhöhlt. In Indien gürt es 
ſeit Jahren. Die verelendeten Maſſew werden in ganz 
moderner Weiſe durch Zeitungen, Flugichriften und Ver⸗ 
ſammlungen aufgerüttelt. wobci der ruſſiſche Bolſche⸗ 
wismus fübrende und treibende Kroft iſt. Dieſe Kraft iſt 
der engliſchen Bormachtſtellung in Aſien gefäbrlicher als 
alle Kampfmittel beutiger Kriege. Dazu kommt die eigen⸗ 
artige revolutivnäre Lebre des Indiers Mahatma 
Gandbi. der alle Inder zu einem Kampf cufruft, den 
wir „paſſive Reiſtenz“, untätigen Siderſtand, vennen wür⸗ 
den. Die Bewegung, die ganze Volksteile und Länder In⸗ 
kiens ergriffen bat, gipſelt Farin: Keinerlei Dienſte den 
Engländern und ihrer Politik. Ablehnung aller engliſchen 

Warrn. Nichtachmna der engliſchen Geſeße uiw. Das de⸗ 
dentet, mit indiſchen Augen geſehen, eine newaltige Rero⸗ 
lutton, deren Spannfedern die alten indiſchen Religtions⸗ 
möchte find. 

Der Einfluß Gandbis wuchs zu einer Rieſengckahr far 
England: denn ohne Mitbilfe der Indier, gaua beſonders 
der indiſchen Aniellinenz, vor allen der Prieſterkaſte, kann 
England das Rieſenland weder regieren, noch nerwalten. 
noch auanüten, geſchweige denn als volitiſche? Bollwerf im 
künftigen Kampf um ſeine Vormachtſtellung in Aflen gr⸗ 
brauchen. Trotz langer Einkerkerung blieb der Einflun 
Gandhis auf die indiſche Rorkafeele in ſtändiger Zunahme, 
geſtüßst von der Prieſterfaüe — und auf 110 Einwohner in 
Indien kommt ein Briener oder Tempeldiener! 

Ueber dieie inn Wandel beariſtene, ferne, und im Zeit⸗ 
alter des Weltverkebrs und der Weltpolitik doch ſo nabe 
Selt ſpricht der durch ſeine Vorträge bler beßens kekanne 
Genofe herdor Meensen ans Moritzburg. Zu ſcinem 
Vortrage dringt Meentzen 127 farbenprächtige Raturan: 
rabmen. Der Vortras findet ſtatt am Donnerstag, den 
14. Moi. abends 7 Uhr, in der Aula der Detriſchule. 

Der überraichte Kopirkn. 
Ein Vergnügunasdampfer an der englilchca Seülüüe 

krür bel Rebel mit eiwas gejöhrlicher Geichwindigkeit, als 
ein filler Herr, der es bemerkie. aut die Brücke tinenlſtica 
unk zum Kapitän ſante: „Ziemlich neblig beute. Her: 

    

Karitlän.“ Ja. 3 in ein bißcken lrüv“, erwiderte dieſer 
kosich. „JAahten Sie nicht ein e'em blüchen zu ichnen?“ 
„Ballen Stie vielleicht dir Führnna den Schiüffes üder⸗ 
nehmen?“ gaß der Kapiläan zur Autwert. Und daann — 
tlellten Sie nicht alle awei Minnten Sieiien“ „So., Sle 

  

   

   

  

    

     

  

wiſſen, icheint v. Beicheid“, ſagte der Kaviän. h bad 
lchon oft gebört. jeder Narr, dem ran begcane. glaube es 
beßer m wiſen. Kun ſebe ich. dan . — Ter 
gike Herr Rica die Leiter biunnter au Berdeck. woran? 
der Kapitän um ſteuernden Tiaat ſa ub ich den nichm 
ſemos abgeſertigt?“ „Deſſen din ich 2io aanz licher“, 
eꝛwiberte der Maat. s it nämiic rue Tampiichiffp⸗ 
isſpektor.“ Aber die Jasrgeickwindistrit cuxde vngenblick⸗ 
lich verringeri, und die Pfeiſe ertänte vünkitich. M. 8. 
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Selsſtadt am Perlſtrome in Sübchina, wurde zur BWiege 
Benenunig anner der Grneßicken Ruiße, Buranen 

daburch, daß bier ſeit etwa 15U0 Den man hier MAiit 2 Weſtlaändern in 
naheſte kam, daß ſich hier im Umgange mit den 
Eurchaern ein Handelsſtund Peronbildete, der allmägßlich 
enrüpäiſchen Gedunfen zugängſich wurde, daß hier die Chi⸗ 
Bejen ſich am ebeſten zur in außerchintfiſche 
Sander, wir die Tufrin nad Halbiafein der Säbiee, bie 
Hamai-⸗Infeln umb ſchließlich Amerika entichloſſen. So fam 

e ee 
Seweaung mrd. Der Auteil an ber ange⸗ 

vrgantfierten Bewegung 
der Soithe warrſchirrt. — 

genen 18, Arbeifenwez⸗ 3 SIakennant bvünde. He meiſten Bapon Bubca äch zeht etma vei Sahren 
Per iis Men Sentralverbende ta⸗ 

Leingrrünten, guües EX 
meirt EEe Hambumt.—rnrTIfE-Snie. 5r 
— Demeümheßeteesebeft, Sär Sie 

AImen,Wenurfſihtiüf Fär kär Rirrun Sürmmam find munth) cümüar 
Kunche Schüſfe niirn eih Mih Tune reeüirfürnt. 

Sabäffem Penttiües m Erhübrämemm trrtem Die erhr Mutennuuhht 
mürd im che hari Euchrm auf dem Bammer uu ßanem ßrüm. 
Simet gumpr Hahath SESer Punien m Merrätæ inn Bam. TDos 

Aüm, E SAreiht 
Ertiüürrfiünübaummn ſturchur firtb im Sauuut Wäh ami EDE 
ErrE E Ke, Laggen Bn Tinmmen bes 28 SSAEDASEn. 

  
SSEeeeeeerre rtg uum E e 
———H— ————T—— 
üü-Eiüür 

Altenburt die Haupt⸗ Inm nder Giftmordyrvgeß Uren 8 — 
belaſtungssengin. Frau Müblis, in; 
außerordentlich unſicher und machte Angaben über das an⸗ 

gebliche Bertauſchen der Kaffectaffen, die den Stempel der 
Unmösöglichkeit trugen. Nachdem noch der 1HDiäͤbrige Sohn 

terſuchung gebraucht batte. ſeine Vran unus ein Dien Dunbssen 

ſuchung gebracht batte. ſeine Fran ein Dienſimäd 
vernommen worden waren, die weſentliches nicht belunden 
konnien, begab ſich das Gericht dann nach Altenburg, vm im 
Scklofe Ehrenhbain und im Landgerichtsgefängnis, &o Fran 
Dr. Iritſche einige Zeit in Unterſuchungsbaft geſehen hat, 
eine Ortsbeſichtigung vorzunehmen. In Ebrenbain wurde 
verfucht, die angebliche Tat zu rekonſtruieren. 

Die Angeklagte, die Fran des Landgerichtsrats Fritſche 
auns Altenburg, wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt 
hatte in ſeinem Plädoyer bereits die Freiſprechung bean⸗ 
kragt und den Berdacht ansgeiprochen, daß die Frau Müblig 
ſelbſt den Kuffee vergiſtet batte. In dem Urteil wird ar 8ge⸗ 
jäabrt. daß auch nicht der Schatten eines Berdachts auf der 
Angeklaaten ruben bleibe und daß ſie das Opker übelſter 
Llalſchſucht geworden ſei. Frau Mühblig batte während der 
Panfe den Gerichtzſaal verlanen u2d war nicht mehr auf⸗ 

Scthmerer Antonnfall des Irüberen Keichstaas abgeorb⸗ 
meten Dr. Neumann-Sofer. Der frühere Reichstagsabge⸗ 
orönete Brofeſſor Dr. Neumann⸗Hofer und ſeine Frau und 
Schwägerin verungläcten in Detmold beim Antritt einer 
Antiorciſt. Das o Venmanns ſtieß an einer Straßen⸗ 
eite mit einem bergab fahrenden Triebwagen der Straßen⸗ 
bahßm zulammen. woburch der Benzinbehälter des Antos 
eXpladierie und das Anto in Brand geriet. Der Chauffeur 
konnte ablpringen und wurde nur leicht verletzt, während 
die drei Inſaffen ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſre 
in Krankenhans übergefährt werden mußten. 

Hockenkampf Dentichlanb— Oeſterreic. Vor zweitanſend 
guichanern ſaud in Bien das erſte Hockenländerſpiel zwiſchen 
Sen Auswablmannſchaften Deutichlands und Oeſterreichi 
Matt. Die deutſche Elf zeigte im Feld eine garoße Ueberlegen⸗ 
beit, jedoch verbinderte die ſtarke Hintermannſchaft Oeßer⸗ 
reichs ein bohes Torergebnis. Die erſte Halbzeit verlief 
terlea. In der zweiten ſchoffen Wilkens und Thes Haag 
ie ein Tor, jo daß Deutſchland mit 2:0 gewann- 

Die Stabt der Peulskiribe. Die Stadtrerordnetenver⸗ 
kammlung von Frankſfurt a. M. hat einen Antrag der Eo⸗ 
Jielbernkraten und des Zentrums auf Umbenennung aller 
Eererchiniichen Straßennahmen mit 20 geßen 90 Stimmen 
Ruarch Stichentſcheid des Borfitzenden augenommen. Die 
Demukraten batten gegen dieſen Autrag geitimmt. Wit 
großer Rehrbeit wurde ein Antrod augenommen, die Ber- 
Iänsrrung der Bismarckallee Friedrich⸗Ebert⸗Straße zu 
neunen- 

Nener Felahnrz anf Helgslanz. Am Sonuabenb ereia- 
nete ſich auf Helgoland wiederum ein Geneinsabitrz, der 
Fen beiben voraugegangenen an Umſang cleich⸗ 
krumi. Perionen- und Sachſchäden find nickt zn verseichnen. 
Nenes m &. A IIl. Das Luftſchiff „Lns Anaeles“ in 
eintr Maunſchaft von 37 Perſonen, zwei Gäßnen und awei 

an Bord aus Porto Rico bier glücklich gelandet. 
mit 
Sonferdren ů 2 
Der Kabrer des Schilfes erklärte, die letzte Neiſe kabe be⸗ 
miehen. Laß das Luftiſchiff beinahe jedem Wetter widergehen 
Läömte.— Daß amerikaniſche Marinedevortement teili mit. 
e Tic „Los Angeles“ im Sauje des Sommers einen 
Ilus nud Currnhe nufernebmen wird. Das Luſfiſchiüf riud 
mubmfeheinlicb Paris beſuchen. Es it nicht auinefchloffen. Saß 
Rer Mriſe auch nach Deutſchland ausgedehnt mirb. 

Hanei-Inſelr. Der Borfidende des Marine⸗ 

Sefetz 
Oieni. Pei denen fürzlich die groben Mambver der amexifa- 
mwüiden Flofte Rattfanden., zum ſtärfnen WMarineftütrunkt 
àxEr Seir gtmatht werden follen. 
MWormnen Pant Tolin anl. Die Stast Tefto verbanbelt 
el it Renn Banfbaus Myrgan & CSo. über eine 
ilen-Doller⸗Anleibe für den Stederanmfben und die 
Sudermifermng Toking. die durch die Nehternmne gorantlert 
mimhR. Gücitheitig mird belannt. daß dir jawamiſche Kegie⸗ 
m chenfanls Ste Kücfkehr zum Goldßendard ermägt,. 
Eechmlinde wie England ſoll auch dte Jara⸗ 
miühe nrit Fer Fäberel Meſerne-Banf xud Nor- 

Den H. B. 
SUAMe- 

Aehneeeeiese -„-Sm, Sumbän, Mihmmeuh. 
Eem EX Xüaä. allende Eüg. Mäüteswerfammfung in der 

2E SEienen, Kentc. Diernstac. 
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e Roheiten des Pelizeilenmarts. 
Der Fall Körner ernent vor Gericht. 

Die Fleiſchermeiſterfran Gertrud Langkath, ihr Ebe⸗ 
mann und der Fleiſchergeſelle Friedrich in Danzig 
batten ſich am 17. Desember 1924 vor dem Schöffengericht 
menen Beleidianng und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt, begangen gegen den damaligen Polizeikommiſſar 
Körner, au verantworten. Nach längerer Verhandkung 
beantragte der Amtsanwalt gegen die Frau 10 Gulden und 
gesen die beiden Männer iée 20 Gulden Geldſtrafe wegen 
Btiderſtandes genen die Staatsgewalt. Das Gericht erkannte 
auf Freilprechnng. Körner ſchickte damals an die Zeitungen 
grobe Auseinanderfetzungen, in denen er darzulegen ver⸗ 
juchte, wie ſebr er im Recht war. Auf Berufung des Staats⸗ 
onwalts kam die Sache nun nochmals eingebend vor der 
Berufunasſtrafkammer zur Verhandlung. Körner iſt ſeit 
Avril son ſeinem Poſten abgelöſt und jetzt wieder Lentnant 
bei ber Schutzpoligeil Er bat neue Zeugen aufgeſtellt, doch 
das Verbandkungsbild und das Ergebnis blieb das gleiche, 
wie vor dem Schöffengericht. Die Laae für Körner wurde 
joaar noch ungiüsitiaer. Einer von den neuen Zeugen ſollie 
ungünftige Ausſagen gegen die Angeklagten machen. Dies 
war auch in einer polizeilichen Vernehmung feſtgeleat wor⸗ 
den. Vor Gericht beitritt er aber, derartige Ausfagen ge⸗ 
macht zu haben, oder ſie jetzt machen zu können. Es kam 
beraus. daß Lörner felbſt ihn in dieſer Sache ver⸗ 
nommen batte. Er diktierte einem Polizeiſekretär ein Pro⸗ 
tokoll mit dieſen angeblichen Ausſagen. Der Polizeifekretär 
mußte das Protokoll nuterſchreiben. während der Name 
des vernebmenden Körner fortblieb. Der Pylizei⸗ 
ſekretär exklärte jetzt vor Gericht. daß er für das Protokoll 
keine Verantwortung ſibernommen habe. Er habe 
lich vielmehr lediglich als Schreiber angeſehen., der das 
Diktat aufzunebmen batte. Der Vernommene erklärte, 
daß Körner dieſe Ausſagen gegen die Angeklagten ge⸗ 
macht und diktiert babe. Der Vernonbmene habe nur dabei 
aeleihet und auf die Aufforderung auch cine Unterſchrift 

Körner fagte ferner als Zeuge aus, daß er die Frau 
Langkath nicht als Frauenzimmer beſchimpft habe. So ein 
Wort gebrauche er überhbaupt nicht. Er habe ſie vielmehr 
inm der Bachtünbe mit anädige Frau angeredet. Andere 
Zeugen bekundeten aber daß er ſie als Frauenzimmer 
bezeichnete. Ferner bekundete er, daß die Frau ihn an⸗ 
dgeariffen babe. Er iſt ein rieſenſtarker Mann. Von 
Steſem Angrift haben aber die anderen Zeugen nichts be⸗ 
merkt. Ferner beſtritt er als Zenge. daß er auf der Wache 
in Hemdsärmeln gaeweſen wäre. Ein Jeuge bat ihn 
aber ſo geſeben. Als Körner zum zweitenmal auf Lanakalh 
anf der Wache. als dieſer auf dem Fußboden laa, einſchlng, 
ſchlng er auch einen Schusvolizeibeamter. Dieier 
aber gab iim den Schlag zurück. Trotzdem hkat Körner 
gegern den Beamten Klage erborben. Gegen 1 Uhr nachts 
ſaate Körner au dem Oberwachtmeiſter, daß er zwar von 
einem Schurobeamten geichlagen worden ſei., aber die zer⸗ 
riſiſene Weſte müffe der Fleiſchermeiſer be⸗ 
zablen' 

Das Urteil des Gerichts lautete: Körner hat anf 
dem frilchmarkt gegen die Fran Langkatb das Wort 
„Frauenzimmer“ gebraucht. Dann war jie berechtiat, als 
Erwidernna m ſagen: Sie ſind wohl beſoßen?“ Ob ſie 
dieſe Worte wirklich gebraucht bat, iſt aber noch nicht er⸗ 
wiefen. Sie kannte Körner nicht als Beamten, 
dberu²n Bipil woer. Etine Beleidigung gegen Körner 
laa allo nicht nur. Somit batte er auch kein Recht, die Frau 
anznareiſen und zu verbaften. Er bekand ſich nicht in 
berechtiater Ansübuna des Amtes. Ein Widerſtand der Fran 
Lag nicht vox, da die Feſtnahme widerrechtlich erfolgte. Das 
der fvãäter auf die Wache kommende Ehbemann erreat war. 
iſt beareiflich. Er batte das Recht. ſeine Frau zuräckzu⸗ 
verlangen. Aber ſchun aus anderen Gründen muß ſeine 
Freifpretuna erſolaen. Lanakatb murde von Lörner bin⸗ 
ansaeworſen und auf dem Flur half iüm der Wachtmeiſter 
auf. Körner kam nun binzu und ſchlna fowuhr den Lana⸗ 
kathb. als auck den Machtmeifter. Beide ſesten ſich zur Sebr. 
Sanakath bandelte bier in Notwebr. Friedrich wollke Lang⸗ 
kaih und Körner von einander trennen und wurde dabei 
vort Körner geickagaen. Kriedrich fette ſich zur Belr rnd 
bandelte aleichfals in Notwehr. Die Bernfund der Staats⸗ 
anwaftſchaft mwurde verworfen. Sämtliche Angeklas⸗ 
ten wurben freiaefproche n. 

Nachdem unn ernent die Anstſchreitungen des Polizei⸗ 
lentnants gerichtlick feftcgeßellt ſind. wird die Polizeibeßörde 
ihn unmüglich länger in ihrem Dienſt verwenden können. 

Das Berveimmnssvrotokoll mlt dem neuen Lengen lel 
dem Poliqcipräfidenten fhberſandt werden. 

Hoffentlich ci0 er nuverzüüͤlich zur Kaltſtellung diefes 
ichreiten 

  

Die Auſwertuns der ahen Keichsbankasten. 
Daß die Deutſche Reichadank nicht die Abſicht bat. ibre 

alten Reichsbanknoten in bentige Banknoten nach dem Rein⸗ 
wert einzutanſchen. darüber kann kein Zweifel beſteßen⸗ 
Anders kiegt die Frage, ob die Reichsbank nicht rechllich 
verpflichtet ißt. bieſe Einlöſuna vorärmehmen. Der Ober⸗ 
feuerwebrmann Jaentſch in Berlin bat wegen dieſer Ein⸗ 
löfung beim Laudgericht in Berkin geklagt und am . Mai 
ſoll has Urteil verkändigt werden. Es wird zweifellas auch 
das Reichsgericht beſchäktigen. Es iß mindeſtens zweiſelbalt. 
ob die Reichäbauk micht verpflichtet iſt, die Banknoten ſo ein- 

Seusfens rriß ie i iet üe eene Las n, ccetaäcn 
MEumnterbruchene Aufdüruckk 

Keich'bernhauntkaſſe in Berlin Ltefe 
Dankustr zenn Gialieferer, Ul Kuimwezer perpfiebiers. oper 
war lettalich eine Borſpiegelune einer falicden Katlacke⸗ 
Eretürtbter Schneider-Käkrnberg, Rkalted der National⸗ 
verfantreiung, bar dieſe Vervflichtung der Reichsbank zur 
Einieiung in Golhmart in einer Schrilt: Die rechillche Ber⸗ 
antwurtlichten von Reich und Reichbaur für vie deriſche 
Geßbpaltäkr etann. In etner weiteren Schrift. „Ter ſter⸗ 
bende Stand der Nengtner“ hat er die iateir und 
Eiedttgen Seibeetreeriune börpeient. Setde Scbeien hrd 
künftkichken Geidentwertung dargelegt. en End 
im der Buchkandlung der kEsfimme käuftich. 

  

Evielvkanänbernmg im Senbülbeater. Jufoler Indisron⸗ 
iun vom Fräulein Ertka Fels kann die beutige Xal⸗ tion 
kührnng „Der beiligen Jobrnna“ nicht Bartkinden Es mird 
Safhßr „Ser wahre Jakol gegeben. Die Berſtellung 

—.8— unter⸗ Sefkrernerris Aen Sermabend 
nahm der Donzig⸗Augetzend einen gemein⸗ 

r tbullt kegenen Erte chute⸗ 
Perkerpe. Deßen —— 6035 Le,erene, 
eck eigt. an tehende ere E — 

Zie Drsces 9223 ——————— exörtert. vuei 
Sorkegung amten-Rutektandügeſetzes 

25 Ln bermiben, Nach meiteren geſchäfelücden 

    

Mitteilnugen hielt Mitterſchulleßrer Koneffke⸗ Sanche 

HBieuin Prach Eber 18 . Serdeis Se emab jer Ae areer eente 
Sterbekaher“ Zum Bertreter unb Stellvertreter des am 
18. und 14. rer in Danzig tagenden Beamtentages wurden 

e Seget, , eere e,e e erein venert einen a0 
ſer „Die weltliche Schule“ halten. üů 2 

.DD———.— ——.——8..— 

Am Wittwoch, den 19. Mat, abends 7 uUẽhr, findet im 
Lokal des Bildungsvereinshauſes eine 

Frauenverſammlung 
ſtatt. Tagesvrönung: 1. Vortrag „Die Sosialdemokratie 
und Soaialgeſetzaebuns“, Referent Abg. Gen. Kroßowſki. 
2. Bildung der⸗Kinderaruppen. 

Es iſt Pflicht aller Genolfinnen und Franen der Ge⸗ 
noſſen zu ertcheinen, da jede Mutter bei der Kinderarbeit 
Ratſchläge geben ſoll. 

Gäſte willkommen. 

ELLLLLLLLLLLLL 
ö Me Preiſe der Drogiſten. 

Wir berichteten vor kurzem über eine Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen die Drogiſten Roch und Braun, die wegen un⸗ 
lauterer Machenſchaften auf Grund der Preistreibe⸗eiver⸗ 
orbnung angeklaat waren. Die Angeklagten follten ſich da⸗ 
durch der Förderung der Preistreiberei ſchuldig gemacht 
haben. daß ſie in einer Verſammlung der Drogiſten für die 
Gründung eines Markenſchutzartikelverbandes eingetreten 
waren. Aus der Tatſache, daß dieſer Verband bie Aufgabe 
haben ſollte, die Preiſe für die Morkenarükel ſeſtzuſetzen 
und vor allen Dingen ihre Unterbietung zu verbindern, batte 
die Staatsanwaltſchaft eine ſtrafbare Handlung im Sinne 
der Preistreiberei geſolgert. Das Gericht war ſedoch, da 
endgültige Beſchlüſſe in der Verſammlung nicht gefaßt wur⸗ 
den und den Angeklagten gegenüber der Nachweis der Preis⸗ 
treiberei nicht erbracht werden konnte, zu einem Freiſpruch 
gekommen. In dem von uuns unter der lieberſchrift „Wucher⸗ 
preisabſichten der Drogiſten“ veröffentlichten Bericht über 
dieſe Vorgänge erhalten wir vom Drygiſtenverband eine 
längere Erklärung. In dieſer beit es, daß die Wiederbe⸗ 
lebung des einbeiikiche Preisbüitnmaden nur eꝛſtrebt 
mwürde, um eine einheitliche Pr ildung zu erzlelen. Wenn 
beute Markenartikel unter Einkaufspreiſen abgegeben wür⸗ 
den, ſo könne es ſich nur um unreell erworbene Waren 
handeln oder nicht vollwertige Reſtbeſtände aus der Kriens⸗ 
oder Inflationszeit. Die benachrichtigte Gründung des 
Schutzverbandes liege daher im Intereßſe des kaufenden 
Uunblikums., Es ſei nicht im entfernteſten daran gedacht durch 
feißen Berband irgendwelchen Pretstreibereien Voricheib zu 

en. 
Wir nehmen dieſe Erktärung gern zur Kenntnis. Zweifel⸗ 

los liegt es im Intereſſe des kanfenden Publitums, menn es 
gegen unlautere Warenverkäufe geſchützt wird. Doch wird 
man die Gefahr nicht überſehen dürten, die in einer Unter⸗ 
bindung der Konkurrenz liegt. Die Tendenzen übermäßiger 
Preisſtelgerungen ſind durch ſolche Verkaufsorgauiſmtiouen 
allzu leicht gegeben. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich der 
neue Schusverband der Drogiſten von diefen Einflüſſen 
tatfächlich freibält. öů‚ 

Aerbenmg des Pfanbleihgeſeßes. 
Durch die Inflation ſind auch die Rfandleibanitalten zum 

Exliegen gebracht worden. Leider auch die ſtädtiſche Pfand⸗ 
leibe, die anf Beſchluß der Stabtverordnelenverfammlung 
aufgelöſt wurde, in der Hauptfache wobl. um die dazu de⸗ 
nutzten Näume vorteilbaſfter vermieten zu können. Der 
Wiedererrichtung der pripaten Piandleihen gKeben nach An⸗ 
ficht des Senats zwei Umſtände im Wege: Die Zinsſäße 
feien zu gering. Sie ſind inzwiſchen erbößbt worden, und 
awar in einem Ansmaß. das als MWucher beſtraft werden 
müßte. Der Senat will aber den Pfandleibanſtalten vrc 
weiter entgegenkommen durch Verkürzung der Friſt für die 
Fälligkeit des Darleßns von 6 auf 2 Monate. Weiter ſoll 
die Zwiſchenzeit zwiſchen Fälligkeit des Darlehns und Ver⸗ 
ſteigerunasmöglichteit des Pfandes von 4 Wochen auf böch⸗ 

ů nens 2 Wochen berabseietzt werden. Die Einichränkung 
beider Friſten. die der Senat vom Bolkstag fordert. würde 
in vielen Fällen zu einem Berluß des Pfandes kühren, was 

vicht im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung llest. 

      

  

Der Inbaber der Firma Afraelski gefiorben. Ein be⸗ 
ů kanater Danziger Kaufmann. Herr Louis Mraelski. der über 

25 Jabre in Danzia als ſelbſtändiger Kanfmann anfäſũig 
mar. in geſtern verſtorben. Herr Jsraelſti hatte ſein Ge⸗ 
ſchäft anfönaltch auf dem Koblenmarkt, ſeit 1920 in ber Breit⸗ 

123/124. Nach mehrmaligem Umban hat er das Ge⸗ 

ö 

  
ſchäft auf ſeine jeßiae Höhe aebracht. 

Untell auf der Schichanwertt. Der 48 Jahre alte Krbeiter 
Jpbann Galinikti, Hinter Adlers Branhaus. war Leſtern 
vormittaa auf der Schichauwerft mit der Bearbeiiung eines 
Raßtes beſchäſtigt. Der Maß kam pisslich ins Rollen. wo⸗ 
Eeiit erlaßt wurde und eine ſchwere Qnetſchung des Beckens 

Einhöruchavertache in der Boyfennalle und Neufahrmaller. 
Am Sonntag. gegen 4 Uör morgens, bemerkte der Bachm mn 
Siupte von der Dauziger Wachgrurpe G. m. b. O. bei feinem 

Tleer end Bantenßar an bie Denler eiger Eirsansetar ſen⸗ ung die Fen 
durchſchlaaen waren. Glet eia bemerkte er in der Näbe 
awei verdächtige jmnge Leute. Er veranlabie, unterſtützt von 
einem binankommenden Kächter der Wach⸗ und Schliet5⸗ 
geſellfchaft. die Berfolgnus und Fennaßme 
voltzei. mpbei ſich erdab, baß lich in dem Beſith bes einen 
Burſchen ein Dirtrich und 18 Patronen befanden. Sſſenbar 
katte er ſich zu dieſen Patronen eine vaſfende Waffe be⸗ 
ſorden wollen. — Auch in Renfea brwaiſer wurde in 
Ler Racht von Sonniae m Moutaa ein Einbeuch kurch den 
BSächter Ler Sach⸗ und Schliesgeſellſchalt rechtzeitig rer⸗ 
bindert Die Diehe batten ſich bort bereits auf eirem Tache 
eines Schunpens in der Hafenſtrate eing⸗niſtet, welches ſie 
*u durchbrechen verſuchten. 

Dt 

  

2BSS i Ee diesjäbrise Nutung der 
Kirſchhänme an ben Krrisfüraßen im Kreiſe Gr. Berder 
ſoll meifrbirtend ium fulgenden Terminen verpachtet werden: 
Jar zie Strec Gurjian—Simonsdorf: Montas. den 2. 
Mal d. A. 10 Uor W-Kentetch: im Gaitbaufe zu Gnojan: für 
die Strecke Dirichan— : Dienitan, den 28. Mai b. J. 
10 Ur vormittaas. im Zangerichen Gaftbaufe za Sr.-Lith⸗ 
Eenen: 2‚ vie Ert. Wo, Kt. und nb Tiehentos- — 
Jungfer, Tlegenort. Boll⸗Licht n⸗ legen enmalde: 

ken 24 Mai ö. J. 10%0 Uhr vormittans, im Miutennef, Hie Bebtnunnden *r Len kein i gends —be 

  

  

Mabame Suſtitia und der Edelſtock. 
Von Dr. J. Heinz. 

Ich babe einen ſehr, ſehr vornehmen Stock. Mein Stiock 
ift nämlich ein ſehr, ſehr eminenter und vornehmer Ab⸗ 
ſtämmling. Schon ſein erſter Beſitzer wohnte in einer 
Zwölfzimmerwohnung, aß zum Frühſtück, noch im Bett 

„liecend, Makronentörichen mit Mokka und Schlasſahne, 
rauchte echte Havannazigarren und ließ ſich vom Garderoben⸗ 
meiſter an⸗ und auskleiden. Wie feine Vorfahren. alles 
bervorragendſte Raubritter, hatte auch er einige Dutzend 
Geliebte und zur Abwechflung auch eine Schar Jünglingel. 
Und ſeine Frau! Die war erſt eine wirkliche Maitreſſe! 
Zum Frühſtück aß ſie allerdings keine Makroynentörtchen, 

ů jondern Sandkuchen mit Mandelmilch, dafür aber lag ſie 
drei Stunden länger als ihr Gemahl im Bett und ſtand erſt 
zum Hauptmahl, um vier Uhr nachmittags aus. Erſt ihre 
Garderobe! Nach der Heroldie ſoll ſie für jede halbe Stunde, 
inſoſern ſie nicht im Bett war, ein anderes Gewand, Aauter 
goldheitickter Samt und Seide, gehabt haben! Uind ihre 
Schminke! Ihr Geſicht ſoll, ebenfalls nach der Heroldie, 
einem dadaiſtiſchen Vortrag ſohr ähnlich geweſen ſein! Na, 
gibts noch etwas vornehmeres? — Daß ſie beide auch tüchtig 
arbeiteten, bedarf doch keiner Erwähnung. Nicht, Gott 
bewahre, etwa ſchwarze Arbeiten, wie das gewöhnliche ver⸗ 
ruchte Arbeitervolk, haben ſie verrichtet, ſondern hatten dle 
edelſte und vornehmſte Tätigkeit. Schon die ungebeure 
Sarderobe machte doch der edlen Dame ſo viel zu ſchakfen: 
Und einige Dutzend Geliebte und eine Schar Tünglinge zu 
»beſitzen- iſt doch auch keine Kleinigkeitl. Kann man nun 
meinen Stock etwa mit Alltäglichkeit, mit gewöhulichen werk⸗ 
téätigen Stöcken vergleichens? 

Auch die weideren Generationen, die mein Stock durch⸗ 
paſſierte, ebe er zu mir hereinfiel, waren nicht minder 
eminent. Nach der Heroldie ſoll eine Dame aus dieſen 
Generationen die allerhöchſte Ehre gehabt baben, mit einem, 
richtigen Kaijer in aller Heimlichkeit ein Schäferſpiel auf⸗ 
zuführen und ein Mann von ihnen ſoll eine richtige Erz⸗ 
herzvain eigenmündig geküßt babenl.. Kein Wunder, daß, 
nicht nur mein Stock, ſondern auch ich auf ihn ſtolz bin!. 

Aber wie kommt bloß eine folche Kanone an mir, einem; 
einfachen, ſterblichen Zeitungs⸗S — Das iſt es 
nämlich. was ich erzäh will! ü 
ich mir die Spezialität gewählt, über die V 
lungen zu berichten. Madame Juſtitia babe ich ſchyn aus 
dem Grunde beſonders gern, weil ſie ſo furchtbar beſcheiden“ 
und werktätig iſt. Nic wird man ſic in Geſellſchaft „beſſerer“ 
Leute ſehen, in ein „vornehmes“ Hans möchte ſic nicht cin⸗ 
mal hineinblicken. Zwiſchen dem Arbeitervolk fühlt jie ſich 
aber immer zu Hanſe. hier ſchaltet ſie und waltet jura et 
actiones (Rechte und Gerechtigkeit'!. Sie hat auch den vor⸗ 
söglichen Vorteil, einen jeden mit ſeinem eigenen Maße zu 
meſſen!I. Sie bkatte ſchon längſt die modernde chriſtliche 
Nechtsdilege von ſich abgeſchütteltl. In der Bibel (Exodus 
XXI.2ei beißt es, wer einen Ochlen vder ein Lamm ſtiehlt 
iennd verkanſt oder abichlachtet, muß für den Ochſen das Fünf⸗ 
ſache und für das Lamm nur das Vierſache erſetzen. Der 
Dieb hatte es nämlich mit dem Lamm, das er tragen mußte, 
niel ſchwerer als mit dem Ochſen. den er antreiben konnic. 
Lann man denn wirklich jeden Dieb aleich behäandeln? — 
Wie wäre es zum Beiſpiel, wenn ein Fürſt ein Lamm ſtiehlt. 
wird er auch nur mit einem einzigen Lamm berückſichtiat? 
Das iit dech himmelichreiend! Einem folchen Dieb müßte 
man doch für ſeine ⸗Arbeit“ mindeſtens eine ganze Herde 
nuch zugeben!.: Das tut auch uniere odle Frau Inſtitia, 
wenn ſie ſchon einmal, was zwar nur ſehr ſelten vorlommt, 
mit einem edlen, eminenten, vornehmen Dieb vder Helden 
(Mörder gibis doch nicht in edlen Familien, ſondern „Hel⸗ 
den“), in zarte Berührung kommt'. 

Wohl habt äbr doch von den Helden des Kriegervereins 
geleſen. die ſich in ihren Bier⸗ und Schnapsverſammlungen 
gegenſeitig erſchlagen. Die Milglileder des Kriegervereins 
ſind zwar nicht alle edler, eminenter Herkantt. auch nicht 
einmal ſo ganz vornebm“, ſolche aibt es dort nur wenige, 
immerhin bloß die Berührung mit Raubritter⸗Sprößlingen 
genügt, um von Madame Anſtitia als ſeür vornehm ange⸗ 
ſeben werden. geichweige denn, wenn man den edlen 
Junkern den vollen Gehorjam en enbrinat. Nun hbat 
neulich einer dieſer Helden., ſo aus 2 bloß, einen anderen 
erſchlagen. Madame Inſtitia wollte ſich urſprünglich in dieſe 
Angelegenbeit aar nicht bineinmiichen, denn wie geſagt. bat 
ſie nur Arbeitervelk. nicht aber ſolche Lente gern; die Sache 
wurde aber ſcheinbar ein wenig zu bunt, ſo daß ſie ſich doch 
mit dem Ding befaſſen mußte. Sie ſprach natilrlich den 
Helden frei! Und wie konnte man anderes von der Gerech⸗ 
tigkeit unſerer vornehmen Fran Inititia bofſen? Konnte 
ſie einen Helden aus ſo bervorragender Geſellſchaft noth 
etwa beſtrafen. — Ja, wenn es Arbeitcrvolk wäre. Sann ia. 
donn wärc es etwas anderes!.. Nun, ſoll man da Madame 
Juſtitia nicht lieben?.. Es iſt uur viel zu ſchade, daß ſie 
nicht auch Auszeichnungen verleihen kann, ſonit hätte doch 
der Kriener⸗Held mindeftens eine Bronce⸗Medailie erbelten! 

Und als zwei hbonette Bürger ein, homofexnelles Ver⸗ 
brechen über einen Lehrling beningen. hatte Madame Inſtikia 
die beiden Belden zwar lungerechterweiſe natürlich) mit je 
vier Monaten Gefäüngnis beſtralt. erteilte ibnen aber eine 
Bewübrungsſriß. Falls ſie im Lauſe eines Jabres noc 
mindeſtens dreißig ſolche Heldentaten, ohne daß es das Ar⸗ 
beitervolk erfährt. vollbringen werden. haben ſie ibre Strafe 
geſchenktI. Der mißbrauchte Lehrling aber, aus dem Ar⸗ 
beitervolke, wurde mit fünf MNonaten ohne Bewäh-un 
ſrin beſtraft!. Mun ſagt mal. ii das nicht die göttliche 

ö rechtiakeit allein?! 

Neulich war ich bei einer Gerichtsverhandlung zugaegen. 
wo einer aus fehr, ſehr edler Rliterkamilice. mit cinem 
richtiggebenden Monokel im Ange, ſpaßhalber einen Dienſt⸗ 
müdchen⸗Schädel in zwei Hälſten geieilt bal:- Das Mädchen 
hHatte nämlich die Frechheit beſeßßen, dem edlen Ritter etwas 
Erußes . . zuzuſchieben. was blok aus einem gan „barm⸗ 
loten“ Srah... ammte?! ... Und dieſe ſeine Beldentat 
natie er eben mit dem einaanas erwäbnten Edendock rch⸗ 
bracht— Natürlich wurde der Held ſrelaeſprochen. der Stod 
aber un lebeustänalichem Zuchtbaus verurteiltl.- Denn 
Sckul in der Tat war dect wirklich der Stock. Es iſt zwar 
kein Malbeur, wenn ein Schädel irgendeinex Diengmäbchens 
zerichladen wird, immerbin der Stock! Der muß doch pe⸗ 
Erait werden!., Soll das Arbeltervol? auch mal was kaden. 
ſoll es nicht Imprer zu ſo vlel murren!.. Im öôrigen bal der 
Stoc zwar auch ichen eine reichhattige Keroldie. er Rammi 

     

    

  

      

   

  
Paßuts aber doch vom Arbeitervolt, er kann allo rabis 

Nun dachte hich aber nufer Stod ganz anders: Senn 1icc 
lonndſo lange bei cuch ein⸗ und ansging. habe 'ch doch ench: 

Er ſeote ſ.d eine blaue Brille auk, ächon was gelernt! 
nahm lich einen falijchen Paß und — — — —rückte aub!.- 

Und — — — Itef mir, dem Seribifar, In die Arme! — — 
Och unahm ihn auch freundlich anf, ſetzte ihm cine Feder 

Sollte Podame Infitia erwa derrun ein urd ichmiere!. 
Außv nebraen. fol er. der Sird, nicht its büßen!- 

  

Kachrichten 

We 8ee 
  

ü Seramwerillcb: kür Polieit Ernd Leor., lü- Dantiger 

  

und den übrigen Teil Franz Adomet, 
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Statt besonderer Meldungl 
Sonnabend. den 9. Mai 1925, starb in Berlin nach langem. mit 

Geduid ertragenem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser herzens- 

guber Vater, Schwiegerscbn. Bruder. Schwager,. Onlkel vnd Vetter, der 

Kaufmann 

Louis IJsraelski 
nech eben vollendetem 49. Lebensjahre- 

Dieses zeigen in liéefem Schmerze an 

Im Namen der Hinterbfebenen 

Waln Aarnelsld geb. Cohn 
Richard Jaraelski 
MAse Uaraelsid 

Danzig. den 12. Mai 1925 

Die Beisetyuht Epdet sà criohgter LberäbrutE a DoserAn den 14 d. EAn. 

4'iE Uhr unchm- von der Lcherhah'e des eell. Frieckahen Statrenberk 

RKrEPruden im Sanre des Verstorberen damkepd verbelen vun 

Nach schwerem Leiden entriß uns der Tod unsern 
lieben und hochgeschatzten Chel 

Herrn 

Louis Israelski 
Wir verlieren mit üm unsern treuen und aut- 

rickligen Freund und Beraier. 

As allæeit leuchtendes Vorbüd werden wir uns 
Semer steis dankbar erinnem. 

Danzig den 12. Mai 1925. 

Das Personal 
der Firma Louis Israelski. 
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Der: Ouuσ Nerune 

Mündane Wpört-Sinplone 
Daigem: Maertiro EFEe Tango 

Seamsbeml den 16. Mnl, bende 7½ Uhr: 

Oper in 3 Auten von Rassini 

Saemmüng, Gen 1V. Mni, abends 7½ Ulrz 

  

ngeincht. Angeb. 

  

Roſtet trotz der beſſeren Ausſtattuna ſtatt 

bisher 35, nur noch 25 Ppro Nummer. 

Zu beziehen durch: 

Danziger Volksſtimme 
Am Spendhaus 6 und Paxadiesguſſe 32 

Gas- uud Waſſerleitungs⸗Aulag 
uen und Reparaturen 

werden gut und dillig ausgeftihrt 30⁰ 

S. Plotakl, Inſtallateur und Kleripnerntelſter- 
K Daradiesgalſe 27. 

Makulatur 
wieder zu haben in der 

Expedition der Denziger Volbsſlimme 
Am Spendbaus 6 

Poliiſchet Möbliert. Zimmer zu 

icht 
vermiet. Baumgartiche 

mit Aelt. Jimmermann . 

  

  

Oelle.2. 2.. E 
Preis unt. „1 an die [klein. Arbeit n. Langf. 

Exp. d. Dang: Volksn.geincht. Ang. n. 9040 
E. O Exped. E Bolks2 

Uhren e 
Ft lo%,ε Traurũ E 2. vhenlose Te, Dungierngafe 18.-2 Aubetsvin von 9.80. 

mic ſeiche. Iuſamm. 175 G. 0 
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Syüt. ſan neu. fer zeich welcde 8 
SgErähmei. Preis. 

Iu verk.; baielbſt ein Mres 
Petrol 

ier oäer 
eichäft. werden janber u. Pillig ſcbäft⸗ 

Eff. u. 5181 a. D. Exv. 12 

Eude 

 


